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Von,s. n0 i (i 9er Führer heute in Florenz

Tie glanzvollen Tage des Führcrbesuchs
in Nom, die nicht unr für Italien und
Deutschland, sondern für ganz Europa von
weittragender geschichtlicher Bedeutung sind,
fanden ihren Höhepunkt am Samstagabend
im Palazzo Venezia. Während des großen
Staatsbauketls wechselten die Führer der
beiden befreundeten Nationen Worte, aus
Venen die heilige Versicherung ewiger
a n d ii n w a n'd clbarer Freund-
Icha st sprach: Damit ist nicht nur die
Frenudschnst der beiden Staatssührer besie¬
gelt, sondern gleichzeitig auch die enge, un¬
trennbare Verbundenheit der b ei d en B v l-
ker. Ter 7. Mai 1938 in Rom wird ebenso
in die Geschichte eingehcn wie die Septcmber-
iagc 1937, als der Duce in Berlin auf dem
Maifeld in der denkwürdigen Kundgebung
im Olympia-Stadion seine entschlossene
Freundschaft zu Deutschland bekundete und
das ethische Gesetz des Faschismus prokla¬
mierte: Klar und offen reden, und wenn man
,'inen Freund hat. mit ihm bis ans Endenarschrcren!

Der Höhepunht des Staatsbesuches : Bedeutsame Ansprachen de« Duce und
des Führers Im Palazzo Deuezta — Am Sonntag kriegsmäßige Luftwaffen«
und Heeresmanöver — Am Abend Vorführungen der fafchiftifcheu Jugend

-Rom, -9. Mai . Die beiden letzte» Tage des Filhver-AusenthaltS in der Hauptstadt des römische»
Imperiums gestalteten sich zu Höhepunkten dieser unvergeßlichenFesttage der Freundschaft zweier
großer Völker. Da die siir Samstagvormittag vorgesehenen militärischen Manöver wegen starker
Regenfälle aus Sonntag verschoben werden mutzte», unternahm der Führer am Samstag Besichti¬
gungsfahrten durch das antike Nom. Der Tag erreichte am Abend mit dem Staatsbankctt im
Palazzo Venezia, bei der der Duce und der Führer in bedeutsamen Ansprachen die unwandelbare
Freundschaft zwischen dem italienischen und deutschen Volke feierten, einen glanzvollen AuSklang.
— Ter Sonntagvormittag stand im Zeichen von kriegsmiitzigenManövern der italienischen Luft¬
waffe und des Landheeres, die dabei glänzende Proben ihrer Schlagkraft und Lcistungssähigkeit
gaben. Am Nachmittag besuchte der Führer den italienischen Botschafter in Berlin , Exzellenz Atto-
lico, woraus er das Kolosseum besichtigte. Ferner empfing der Führer am Sonntagnachmittag eine
Abordnung der Auslandsorganisation der NSDAP ., die ihm eine in Gold ausgeführte Gedenk-
medaille überreichte. Den Tag beschlossen eindrucksvolleVorführungen der faschistischen Jugend im
Forum Mussolini zu abendlicher Stunde. — Am heutige» Montag stattet der Führer noch Flo¬
renz einen zwölsstündigcnBesuch ab, um dann »ach einer Woche höchsten Erlebens die Heim¬
fahrt ainutreten.

Dieser Satz und dieses Bekenntnis ist die
llare Fortsetzung der inneren Haltung Jta»
äciiZ zu Deutschland, die vom Duce im No-
icmbcr 1936. an dem Gedenktag des Mar¬
sches auf Nom vor einer zweihunderttausend-
köpfigen Volksmenge vor dem Dom in Mai¬
land verkündet wurde. Er Prägte damals
Mm erstenmal das Wort von der Achse Ber¬
lin-Rom. das inzwischen zu einem festen
Begriff der Welt Politik  geworden
'st- '

Es hat in der Zwischenzeit nicht an Ver¬
suchen gefehlt, diese Achse zu zerreißen. Ost
genug wurde mit Warnungen und heuchleri¬
schen Ratschlägen versucht, Einfluß auf die
Haltung des Duce zu gewinnen. Es gab auch
genug Leute im Ausland, die in den letzten
Wochen kurz vor der Abreise des Führers nach
Italien prophezeiten, daß die an Ostern zu-
standegekommenc Verständigung zwischen Nom
und London eine Schwächung der Freundschaft
zwischen Italien und Deutschland bedeuten
würde. Der Abend des7. Mai hat aber diesen
Zweiflern und allen sogenannten demokrati¬
schen Mächten, die das nationalsozialistische
und faschistische Regime mißgünstig betrachten,
unzweifelhaft gezeigt, daß die Zusammenarbeit
Nom — Berlin durch den Führerbesuch in
Italien aufs neue und für ewige Zeiten
gefestigt wurde. Die Welt muß alio, ob eS ihr
angenehm erscheint oder nicht, sich für alle
Zeiten damit a.bsinden, daß die italienisch-
deutsche Freundschaft ein Grundpfeiler der
europäischen Politik ist. Nur ganz Verblendete
tonnen noch hoffen, daß dieses Freundschafts¬
verhältnis, das sich besonders in den März-
tagen anläßlich der Wiedervereinigung Oester¬
reichs mit dem Großdeutschcn' Reich als
wa h r und echt erwiesen hat, jemals
Schwankungen unterworfen sein könne. Und
Re Ansprachen des Duce und des Führers am
Samswgabend haben auch kenien Zweifel dar¬
über gelassen, daß die Verbundenheit der beiden
Völker keine gekünstelte, sondern eine durchaus
herzliche und natürliche  ist . Der
grenzenlose und von Herzen kommende Jubel,
mit dem der Führer vom italienischen Volt
begrüßt und nmbrandet wurde, ist nicht inn
gi uns nach Deutschland, sondern in die ganze
Kilt hinausgcklungcn. Wir fragen: ist diese
Herzlichkeit von Volk zu Volk nicht mehr wer!,
als irciendcin vapierner Paraaravbenvei trag,
der !m Spiel der Diplomatie einmal so und
einmal so ansgelegt werden kann?

Zwischen den beiden Staaten besteht nichts
Trennendes mehr, sondern nur noch cinc-
große  G cmc i n scha st der Aufgaben,
der Ideale, eine Ucbcreinstimmnng des gei¬
stigen, politischen, kulturellen und sozialen
Wollens, das sicz» natürlichen Verbündeten
und Kameraden macht. Tie jetzt schon be¬
stehenden engen Verbindungen zwischen Hit¬
ler-Jugend und Balilla, zwischen„Kraft
durch Freude" und „Dopolavoro". werden
weiter gepflogen und berstest. Wir erinnern
weiter an die engen Wechselbeziehungen ans
künstlerischem und kulturellem Gebiet, sowie
an die wirtschaftlichen und sozialen Be¬
ziehungen. Dazu zählt auch die Entsendung!
italiknischcr Landarbeiter ins Reich. Hebern!! >
am allen Gebiete» bahnt sich ein Austaist Ii i

Feuerregen öder Rom
Bunte Sterne sptegel« sich im T ber — Rakete « und Kanonenschlüge

beenden den letzten Tag des Sührerbesoches
Rom, 9. Mai. Das Volk von Rom hatte

zum Abschluß des Sonntags ein Feuerwerk
gesehen, das effektvoll den für die Schaulusti¬
gen an Ereignissen reichen Tag abschloß. Ein
bunter Sternenregen ergoß sich unter Don¬
nern und Knattern über der alten Stadt und
spiegelte sich in dem seit Tausenden von Jah¬
ren still dahinfließenden Tiber. Ans allen
Plätzen und Straßen standen die Römer und
verfolgten das fesselnde Schauspiel, das es
bald taghell werden ließ und bald eine
Fcnersürniist über der Ewigen Stadt vor-
tänschte und dann wieder ein von bunter Ma¬
gie erfülltes Märchen auS Tausend und einer
Nacht an den Himmel gaukelte.

So endete für Rom eine Woche größter

Ereignisse, die Stunde nur Stunde alle in
ihren: Bann gehalten hatte und dem crleb-
nisfrohen Volk von Rom tiefe und unver¬
geßliche Eindrücke gebracht hat. Begeistert
und froh, wie es an dem festlichen Rahmen
der historischen Tage teilnahin, beging cs nun
den Abschluß des Besuches des Führers.

Die von Geisterhand an den Nachthimmel
gestreuten Smaragde, Rubine und Brillanten
sind in der Tiefe des Tibers verschwunden,
der Donner der bunten Explosionen verhallte,
ewig aber werde» für Nom diese Tage im Ge¬
dächtnis bleiben, da einer der Großen der
Geschichte bei ihm Einzug gehalten hatte.

Der Führer und der Duce verfolgten das
Feuerwerk von der Villa Madama aus.

..Tag des deuWen Handwerks"
Neichswirtschaftsminister Funk «vd Dr. Ley sprachen in der Frankfurter

Festhalle
Hranlsurr,

Handwerks" erreichte am Sonntagmittag
mit einer Großkundgebung in der Frank¬
furter Festhalle seinen Höhepunkt, in deren
Mittelpunkt die richtungweisenden Reden
des Neichswirtschaftsministers Funk  und
Reichsorganisationsleiters Dr. Ley standen.
Die prächtig geschmückte Festhalle war bis
auf den letzten Platz von den Vertreter des
gesamten Handwerks aus dem Reich und
zahlreichen Vertretern aus dem Auslände
gefüllt.

Nach dem Fahnenemmarsch begrüßte Gau-
amsleitcr Gamcr  die Gäste, unter ihnen
Handwerksvertrete" aus 16 europäischen
Staaten. Gauleiter Reichsstatthalter Spren¬
ger  entbot den WillkommciiZgruß des
Gaues Hessen-Nassau.

Anschließend sprach Rcichswirtschasisinini-
ktm- kkunk.  Er überbrachte zunächst die
Grüße des Führers sowie des Ehrenmeistcrs
des deutschen Handwerks, Generalfeldmar-

vvn Erfahrungen an, der sich fruchtbar-für
beide Nationen answirkt.

Die Freundschaft Rom—Berlin hat nicht
den Zweck, eine Scheidewand gcaenüber den
Nachbarstaaten ausziizichcn, sie ist nichts an¬
deres als die Basis für eine innere
Sammlung und Stärkung der
n atioiialen Kraft  c. Sie ist der Weg,
den beide Nationen als den einzig richtigen
und natürlichen erkannt haben, um nicht
nur den eigenen Völkern zu dienen, sondern
um auch die Kultur des Abendlandes in
einem dauerhaften Frieden zu neuer Blüte
und Größe zu führen.

schall Gvring, und sprach dann über „Die
Stellung und die Aufgaben der Handwerker
im nationalsozialistischenStaat ". (Die Rede
veröffentlichen wir an anderer Stelle.)

Nach der mit großem Beifall aufgcnom-
mencn Rede des Neichswirtschaftsministers
ergriff Reichsorganisationsleiter Dr. Ley
das Wort. Wir durchlebten eine Zeit, so
führte er aus, die nicht nur groß, sondern
auch lehrreich sei. Wir Deutsche predigten
nicht umsonst, daß Wohlstand und Glück
des einzelnen abhängig seien vom Gedeihen
des Volkes, abhängig von dem Selbstbehaup¬
tungswillen, den dieses Volk besitze. Die
Voraussetzung hierzu sei unser politisches
Wolken, und deshalb setzten wir die Welt¬
anschauung vor alle Programme. Die zweite
Voraussetzung für unseren Willen zur
Selbstbehauptung  sei die Leistung.
Wenn wir einen Platz an der Sonne haben
wollten, dann müßten wir Höchstleistungen
vollbringen. „Einmalig ist unser Führer
Adolf Hitler, einmalig muß auch unsere
Leistung sein!", so rief Tr. Ley aus. Jeder
von uns .müsse sich bis zum letzten für die
Größe Deutschlands cinsetzcn. Er könne sich
kein besseres Vorbild als das
Handwerk  denken, wenn cs gelte, unse¬
rem Volk daS Beispiel einer Leistungs-
Gemeinschaft zu demonstrieren. Der Hand-
wcrkerwettkamps, an dem sich in diesem
Jahre 60 000 Meister und Gesellen beteiligt
Hütten, sei eine Maßnahme, die wie keine
andere geeignet sei, das Vorwartsstreben
des einzelnen zu fordern. Die Berufswett-
kämpfe hätten sich als richtig erwiesen. Sie
wollten und müßten im Handwerk ihre Hei-
mat tinde». Heute schon hätten sich an dem

Verufswettkamps drei Millionen beteiligt,
und 200 000 Beteiligte seien in den Lei¬
stungswettkampfeingetreten. In einigen
Jahren müsse das ganze Reich eine edle
Sports - und Leistlingsgemein,
schaft  sein.

Zum Schluß verwies der Neichsorgani-
sationsleiter auf die Lebensfreude,  die
eine Voraussetzung jeden Selbstbehauptungs-
Willens sei.

Die größte Friedensanleihe!
Der Führer dankt dem Reichsbankpräsidenten

Berlin, 8. Mai. Anläßlich des Zeichnungs-
ergebnisses auf die 4v2prozentigen Schatz¬
anweisungen des Deutschen Reiches von 1938,
Zweite Folge, hat Reichsbankpräsident Dr.
Schacht an den Führer  folgendes Tele-
gramm gerichtet: „Mein Führer! Ich melde
Ihnen, daß die in Großdeutschland auf¬
gelegte Neichsanleihe einen Betrag von 1600
Millionen  NM . ergeben hat. Es ist dies
meines Wissens die größte Friedens¬
anleihe,  die jemals bei uns gezeichnet
worden ist."

Der Führer  und Reichskanzler ant¬
wortete, darauf folgendes: „Ihre Meldung
von dem Erfolg der Reichsauleihe hat mich
äußerst erfreut.  Nehmen Sie bitte mei¬
nen Dank entgegen."

Halifax nach Gent abserM
Ein demonstratives Frühstück in Paris

u i Ze rid s r i c Ii t .Uo r H8 - ? rcxse
v§. London, 8..Mar. Der englische Außen¬

minister Lord Halifax  hat sich am
Samstag zu der am Montag beginnenden
Sitzung der Genfer Liga nach Genf begeben.
In gut unterrichteten Londoner Kreise»
glaubt man, daß Halifax in Paris mit
Außenminister Vonnet  zusammentreffen
wird. „Daily Telegraph" schreibt, daß es
wohl für lange Zeit die letzte Tagung sein
werde, an der ein britischer Außenminister
Persönlich teilnehmc.

In der rotspauischen„Botschaft" in Paris
fand zu Ehren des sowjetspanischen„Außen¬
ministers" del Vajo ein Früh  stü ck statt,
an dem u. a. Sowjetbotschafter Suritz, der
rotspanische Vertreter in Paris , Pascua,
Ministerpräsident Daladier und Marine¬
minister Campinchi teilnahmen. Man nimmt
an. daß die Schwierigkeiten,  die in
der Kontrollfrage für Spanien aufgctaucht
sind, nicht zuletzt auf die Besprechungenzu-
rückzuführen sind, die während dieses Früh¬
stückes stattsnnden.

Mota: Roch viele Syfer notwendig,
Tokio, 8. Mai. Außenminister Hirota hielt

am Samstag vor den japanischen Ober-
Präsidenten eine längere Rede. Der Konflikt
in China sei jetzt in das zweite Stadium c!n-
oelreten. Man sei sich in Japan klar darüber,
oa>; man, um das endgültige Ziel zu er¬
reichen, noch viele Opfer  bringen müsse.
Besonders die mit dem Konflikt zusammen¬
hängenden internationalen Schwierigkeiten
gcstattetetcn keinen optimistischen Ausblick in
die Zukunft, aber die Durchführung und die
Beendigung des Konfliktes müßten endgültig
alle Hindernisse beseitigen,  die die Be¬
ziehungen zwischen Japan 'und China bisher
gestört hätten. Der Minister sprach dann
über das Verhältnis der übrigen Mächte zu
China, wobei er besonders betonte, daß
Deutschland und Italien  als Freunde
Japans seit dem, Ausbruch des Konfliktes
stets eine srenndschaftlichcHaltung gezeig!
hätten. lieber die Haltung Sowjetruß-
lands  sei man in Japan sehr beunruhigt.
Japan habe gegen die umsangrciche Vcrsor-
gung Chinas mit Kriegsmaterial
aus Sowjetrnßland mehrfach entschieden
Protest erhoben.

Rener Sowjet-Botschafter für Berlin
Zum Botschafter der UdSSR, in Berlin wurdk

Mcrekalow,  ernannt, der zuvor den Poster
des stellvertretenden Volkskommissars im Außen-
handclskommisiariat in Moskau iniichalte,
Der britische Königsbesuch in Paris

König Georg V l . von England and die
Königin werden vom 2?, ?nmi E4 !. Iv !i i.i
Pari - wellen.
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..FührerI Ls gefchieht mit der allerherzlich¬

sten Freude daß ich Ihnen meinen, der Regie¬
rung und des italienischen Volkes Will kam
mengruß  entbiete in dreier Stabt Nom die
Sie heute empfängt in dem doppelten Glorien¬
schein ihrer Ueberlieierung und ihrer Macht. Ihr
Besuch in Nom vollendet und besiegelt bas Ein
vernehmen  Zwilchen unseren beiden Ländern
Dieses Einvernehmen das wir mit festem Willen
angestrebt und hartnäckig ausgebaut haben, wur¬
zelt in Ihrer und unserer Revolution : es zielst
seine Kraft aus der weltanschaulichen
Gemeinschaft  die unsere beiden Völker ver¬
bindet es hat leine historische Aufgabe in den
dauernden Interessen unlerer beiden Völker

Hundert Jahre Geschichte — seit Deutschland
und Italien sich erhoben um mit Revolution und
mit den Waffen ihr Recht aus die nationale Ein¬
heit durchzuketzen bekunden die Parallelität die
ser Grundstellung und die Solidarität dieser
Interellen Mit dem gleichen Glauben und
Mit dem gleichen Willen  haben Deutschland
und Italien gekämpft um ihre Einheit zu be-
gründen : sie haben gearbeitet um sie fest und
sicher zu machen, sie haben sich in der letzten Heil
aus der Verderbnis verletzender Ideologien be¬
freit iim jenes neue Dolksregime zu schaffen, da?
daS Kennzeichen dieses Jahrhunderts ist-

Aus diesem von der Geschichte vorgezeichneten
Wege marschieren unsere Völker vereint mit loya¬
len Absichten und mit senem überzeugenden Der-
trauen  das seine Probe bestanden hat in den
Ereignissen dieser Jahre des Friedens und des
Einvernehmens unter den beiden Nationen. Das
faschistische Italien kennt nur ein einziges ethi¬
sches Gesetz kn der Freundschaft:  senes . das
Ich vor dem deutschen Volk aus dem Maiscld an¬
geführt habe. Die Zusammenarbeitzwischen dem
nationalsozialistischen Deutschland und dem faschi¬
stischen Italien hat diesem Gesetz gehorcht, sie ge¬
horcht ihm gegenwärtig und sie wird ihm in der
Zukunft gehorchen.

Die Voraussetzungen und die Ziele dieser Zu-
sammenarbeik. die durch die Achse Berlin  —
Rom  ihre Weihe empfängt, haben wir dauernd
Und offen bekräftigt. Deutschland und Italien
haben hinter sich die Utopien gelassen, denen
Europa in feiner Blindheit sein Schicksal anver-
traut hatte, um untereinander und mit anderen
ein Regime zu suchen das in gleicher Weise für
alle wirksamere Sicherheiten für Gerechtigkeit.
Sicherheit und Frieden einzurichten in der Lage
lei Dahin aber kann man nur gelangen, wenn
vie elementaren Rechte eines jeden Volkes aus
Leben. Arbeit und Verteidigung loyal anerkannt
Werden und wenn das politische Gleichgewicht be¬
ruht aul der Wirkli chkert der geichicht-
lichen Kräfte  die es begründen und bestim-
Isten. Wir sind davon Überzeugt, daß die Völker
Europas auf diesem Wege jene Ruhe und jenen
Frieden finden werden, die unerläßlich sind, um
die Grundlagen der europäischen Kultur zu be-
Wahren.

Führers  Vor meinen Augen steht noch deut-
sich das wunderbare Bild von Arbeit, Frieden und
Kraft . daS mir im vergangenen Herbst Ihr Land
geboten hat. Ihr Land, von Ihnen wiederher¬
gestellt aus der Grundlage der Tugenden, der
Disziplin des Mutes und der Hartnäckigkeit, die
die Größe der Völker ausmachen. Ich habe nicht
vergehen, noch werde ich vergehen den Empfang,
der mir durch Sie . durch die Behörden und durch
das Volk zuteil wurde. Ihrer machtvollen Wie¬
deraufbauarbeit gelten meine und des faschisti-
schen Italiens heißesten Wünsche.

Führerl  Ich hebe mein Glas aus Ihre Ge-
sundheit und ich trinke aus das Gedeihen der
deutschen Nation, auf die unveränderliche
Freundschaft  zwischen unseren beiden Völ-
kern"

Italiens Erneuerer lüenlto Mussolini

„Ducel  Tief bewegt danke ich Ihnen für die
zu Herzen gehenden Worte der Begrüßung , die
Sie zugleich un Namen der italienischen Negie¬
rung und des italienischen Volkes an mich gerich-
tet haben. Ich bin glücklich, hier in Nom zu sein,
das mit den Zeugen seiner unvergleichlich ehr¬
würdigen Vergangenheit die machtvollen Zeichen
des jungen faschistischen Italiens vereint . Seit
dem Augenblick, in dem ich italienischen Boden
betrat, habe ich überall eine Atmosphäre der
Freundschaft und Zuneigung  empfun¬
den. die mich tief beglückt. Mit derselben inneren
Bewegung hat das deutsche Volk im vergangenen
Herbst in Ihrer Person den Schöpfer des faschi¬
stischen Italiens , den Begründer eines neuen
Imperiums und zugleich auch den großen Freund
Deutschlands begrüßt.

Die nationalsozialistische Bewegung und die
faschistische Revolution haben zwei neue machtvolle
Staaten als Gehilde. der Ordnung und des ge¬
sunden Fortschritts dastehen. So haben Deutsch¬
land und Italien gleiche Interessen  und
sind durch ihre weltanschaulicheGemeinschaft mit¬
einander eng verbunden. Damit ist in Europa ein
Block von 120 Millionen  entstanden,
die entschlossen sind ihre ewigen Lebens¬
rechte zu wahren  und sich gegenüber alle»
jenen Kräfte zu behaupten,  die es unterneh-
men sollten, sich ihrer natürlichen Entwicklung
entgegenzustellen.

Aus diesem Kamps gegen eine Welt des Unver¬
ständnisses und der Ablehnung, den Deutschland
und Italien Schulter an Schulter sühren mutzten.

Die historische Stunde

em-

Ser Führer bt'Miste das alte Rom
Rom , 8 . Mai . Die für Samstag vormittag

angekündigten Manöver des italienischen Land¬
lheeres und der Luftwaffe mutzten wegen starker
Regenfälle auf Sonntag vormittag verschoben
werden. Der Führer unternahm deshalb eine
dreistündige Besichtigungsfahrt  durch
das antike Rom . De erste Besuch galt der
A u g u stu s a u s ste l l u n g , die in einer
wunderbaren Modellschau einen Einblick in die
gewaltige Gröhe der Bauten des alten Roms
gibt. Ein Jahr lang wird mit dieser Ausstel¬
lung der 2000. Geburtstag des Kaisers
Augustus gefeiert.

Anschließend begab sich der Führer zum
Kapitol,  wo er den Konservatorenpalast
und das kapitolinischeMuseum besichtigte. So¬
dann besuchte der Führer die E n g e l s b u r g,
das gewaltige Mausoleum , das Kaiser Hadrian
für sich und seine Familie errichten lieh. Im¬
posant erhebt sich der mächtige Bau am Ufer
des Tiber.

Zum Abschluß feiner Besichtigungsfahrt
begab sich der Führer noch einmal rum Pan-
theon  der Grabstätte der italienischen
Könige , dem Ort der ersten Kranzniederlegung
im ersten Tage seines Besuches in Rom . Er
verweilte schweigend kurze Zeit allein rm
Innern des hohen Kuppelbaues , der einst den
höchsten römischen Göttern geweiht war und
heule die Grcibstätte  der Herrscher des
ge»intcn Italiens ist.

Der Führer und der Duce  besuchten am
TamSiagnochnntkag das Therme n - Mu-
scnm und die Galleria Borghese
Trotz der beschränkten Zeit die für die Besich¬
tigung inr Verfügung stand , bot die Fülle der
C -ndrncke beiden Männern die Möglichkeit,
sich auch aut dem Gebiete des Kunstschaffens
a :s Ansdrncksform großer Knlturepochen nahe-

Rom, 8. Mai . Die ganze Bevölkerung
Noms drängte sich am Samstagabend in der
Umgebung des Palazzo Venezia , in dem der
Duce zu Ehren des Führers die Abend-
tasiel  gab . Die Stadt war auch an diesem
Abend wieder feenhaft  beleuchtet . Aus
der Piazza Venezia und dem Corso Umberto,
auf der Via dell'Jmpero und in allen be¬
nachbarten Straßen drängte sich die Menge
Kopf an Kopf. Der Verkehr stockte bereits
seit Stunden . Das Nationaldenkmal war in
seiner ganzen Ausdehnung bis hinauf zum
Reiterstandbild König Victor Emanuels II.
von der faschistischen Jugend besetzt. Schein¬
werfer jagten ihre Strahlenbündel über dieses
phantastisch anmutende Bild . Ueberall wur¬
den deutsche und italienische Lie¬
der  gespielt und gesungen . Aus der Men¬
schenmenge ragten die Fahnen italienischer
Regimenter und die Fahnen der Miliz
por.

Kurz vor 21 Uhr verließ der Führer
und Reichskanzler in Begleitung des Außen¬
ministers Graf Ciano  den Ouirinal . um
zum Palazzo Venezia zu fahren . Ten herr¬
lichen Platz , der durch die festliche Beleuch-
tung der beiden Flügel des Königsschlosses
und des Kolonialministeriums einen märchen¬
haften Anblick bot. umsäumte eine viel¬
tausendköpfige Menschenmenge. Als der Wa¬
gen mit dem Führer auf die Rampe des
Schlosses fuhr, brach die Menge in begei¬
sterte Huldigungen  aus . Sie setzten
sich fort während der ganzen Fahrt zur
Piazza Venezia . Um 22 Uhr übermittelten die
Lautsprecher zunächst die Ansprache des Duce.

Der Ansprache des Duce folgten die deut¬
schen Nationalhymnen . Dann erklang die
Stimme des Führers.

Anschließend wurden die Ansprachen in
Übersetzung wiederholt . Als das letzte Wort
der übersetzten Ansprachen siel, traten die
beiden großen Staatsmänner Hand in Hand
aus den historischen Balkon . Ein Jubel
ohne Grenzen  brach los . ein Sturm
der Begeisterung . In das Beifallsklatschen
der Hunderttausende mischen sich die Evviva-
und Heilrufe , die immer sich wiederholenden
Rufe : ..Duce ! Ducel Duce ! Hitler!
Hitler ! Hitler !" Hunderttausende von
Fähnchen wurden geschwenkt und der Ge¬
sang der Hymnen der beiden Völker wollte
kein Ende nehmen. Sechsmal erschienen der
Führer und der Tuee auf dem Balkon und
zeigten sich den begeisterten Masten.

Die Freundschaft  die in den Reden
der beiden Führer gefeiert wurde , bestä¬
tigte und bekräftigte  im gleichen
Augenblick das italienische Volk  er¬
neut mit wärmster Begeisterung.

Begeisterte Huldigungen für den Führer
und Duce

Während sich in den späten Abendstunden
des Samstags die riesigen hohen Säle des
Palazzos Venezia anläßlich des vom italieni¬
schen Regierungschef veranstalteten großen
Empfanges  der sich an die Abendtaiel
anschloß , mehr und mehr stillten , harrten
Zehntausend?  nnd aber Zehntausend?
immer noch aus der Piazza Venezia nnd den
anliegenden Straßen sowie ans den hoch an¬
steigenden Stufen des Nationaldenkinals.
Immer eindringlicher nnd immer stürmischer
ries die unübersehbare Menge nach dein
Führer nnd dem Tuee sowie ihren engsten
Mitarbeitern . Als sich dann die hohen Fen
iter des historischen Balkons öttiieien nnd
Advlt Hitler  zusammen mit Musso
lini.  der Stellvertreter des . Führers N »
doli Heß  mit Parteisekretär Slarace

und Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels  zusammen mit dem italienischen Mi¬
nister für Volksbildung Alfieri  aus dem
Balkon erschienen, brach ein Sturm der Be¬
geisterung los , der sich zu einem wahren
Orkan steigerte, als Starace den faschistischen
Gruß auf den Führer und auf den Duce
ausbrachte . Gegen Mitternacht verließ der
Führer in Begleitung des Duce den Palazzo
Venezia , wohin Mussolini nach Verabschie¬
dung von seinem hohen Gast wieder zurück¬
kehrte.

G/ü<Mches Rom,
jonrriges Neapel

Von dem !n Italien reitenden ttauptsekriftleitei'
der v̂ürttemder8l8eken 5§3-? re88S, Î sn8 O 3 kn

Um den Ouirinal.  Palast sind in wei¬
tem Umkreis faschistische Milizen in ihren
farbenprächtigen Uniformen aufgestellt , um
den größten Zustrom zur Wohnung des Füh¬
rers abzuwehren . Zwar ist Adolf Hitler
längst in Neapel , um die stolze Flotte des
Imperiums zu sehen, aber das Volk von
Rom ist ungeduldig . Schon tausendmal hat
es seine Paläste und Prachtstraßen bestaunt,
aber der hohe deutsche Gast hat all diesen
Dingen eine neue Weihe  gegeben.
Immer wenn ein Reichsdeutscher in der
wogenden Volksmenge entdeckt wird ist er
der Gegenstand freundlicher Ovationen . Hun¬
dert Fragen soll er beantworten , über den
Führer , die Partei die Wehrmacht und über
die Freundschast zum Imperiu  in.
Und jeder Römer erklärt abschließend mit
größtem Stolz : ..Nach Italien , in das ewige
Nom kommen alle großen Männer . Aber der
deutsche Führer ist alsFreund  gekommen '"

Als wir an jenem unvergeßlichen Abend
auf den Ruinenfeldern der Tempel der
..Venus " und ..Noma " standen und hinunter¬
blickten au ! die Hunderttausend ? die sich um
das .Colosseum" und den Konstantinsbogen
drängten und die Augen müde sahen ob die¬
sem gewaltigen , unüberbietbaren Bilde da
verstanden wir den Stolz der Römer . Kein
Volk auf dieser Erde vermochte einem Gaste
einen würdigeren Einzug zu bieten als die¬
ses neuerstandene Volk des größeren Italiens.

Keinem Volke ist auch bester die Ueber-
brücknng vom Alten zum Neuen gelungen.
Und dies , weil eine natürliche und stolze
Idee diese Menschen beherrscht . Der arme
Bauer aus der Umgebung Roms zeigt mn
unübertrefflicher Geste die alten Manerreste
nahe seinem kleinen Hof. Ter spärliche Boden
bietet ihm wenia Möglichkeiten , seine wirt¬
schaftlich? Lage besser zu gestalten aber er
empfindet diele Armut nicht störend . Zn sei¬
nem Grund und Boden gehören die Reste
irgend eines alten Römer -Tempels und er
ist der stolze Hüter seines Heiligtums.

Das gewaltige Rund des Colosseums " mit
seinen mormorenen und steinernen Bruch¬
stücken bietet den ' Müttern Roms einen
idenlen Erholungsort . Hier sitzen sie stunden¬
lang in der wurmen Maisonne lind schwatzen
zusammen was überall in der Welt Frauen
zu besprechen haben während ihre sthmarz-
lockigen Kinder nn Sande spiele» . Bor vie¬
len Jahrhunderten als dieses Kunstwerk noch
mit Marmortafeln nnd Bronzeplatten be¬
deckt war ols todgeweihte Gladiatoren vor
den Schönen Noms um ilne Freiheit kämp !-
ten . konnte kein selbstbewußteres
G e!  ch l e ch t dieses Gebäude bevölkert hab -sii.

Vieles ist schon über diese römllche
Triumphstraße . die tausend Fahnenmasten
und Fackelträger geschrieben worden . Aller
keine Worte reichen ans ! um drei? harmo¬
nisch? Verbindung zwischen dem edlen Alten

ist allmählich eine herzliche Freundschaft zwischen
den beiden Völkern erwachsen. Diese Freund»
schuft  hat ihre Festigkeit  während der Er¬
eignisse der letzten Jahre erwiesen. Sie haben zu¬
gleich der Welt gezeigt, daß den berechtigten
lebenswichtigen Interessen großer Nationen so
oder so Rechnung getragen werden mutz. Es ist
daher nur natürlich, datz unsere beiden Völker
diese in den letzten Jahren sich immer inehr be¬
währende Freundschaft in ständiger Zusammen¬
arbeit auch für die Zukunst  weiter ausbauen
und vertiefen.

Ducel  Sie haben im letzten Herbst aus dem
Maiield in Berlin als va? ethische Gesetz das
Ihnen und vem faschistischen Italien heilig sei,
den Satz proklamiert ! Klar unv osten reden,
und wenn man einen Freund hat. mit ihm bis
anS Ende marschieren." Auch ich bekenms
mich  im Namen des nationalsozialistischest
Deutschlands zu diesem Gesetz  Ich will
Ihnen heute folgendes antworten:

Seit sich Römer und Germanen für uns be¬
wußt zum ersten Male begegneten, sind nunmehr
zwei Jahrtausende vergangen. Indem ich hier aus
diesem ehrwürdigsten Boden unterer Menschheits¬
geschichte stehe, empfinde >ch die Tragik eines
Schicksals das es einst unterließ , zwischen diese
so hochbegabten unv wertvollen Rassen eine klare
Grenzschelde zu ziehen Unsagbares Leid von vie¬
len Generationen war die Folge. Heute  nun
nach fast zweitausend Jahren erhebt sich Sank
Ihrem geschichtlichen Wirken. Benito Mussolini,
der römische Staat aus grauen Ueborlieserungen
zu neuem Leben. Und nördlich von Ihnen ent¬
stand aus zahlreichen Stämmen ein neues ger¬
manisches Reich.

Belehrt durch die Erfahrung zweier Jahrtau¬
sende wollen wir beide, die wir nun unmittel¬
bare Nachbarn geworden sind, jene natürli che
Grenze anerkennen,  die die Vorsehung
und die Geschichte unseren beiden Völkern ersicht¬
lich gezogen hat. Sie wird dann Italien und
Deutschland durch die klare Trennung der Lebens¬
räume der beiden Nationen nicht nur das Glück
einer friedlich gesicherten dauernden Zusammen¬
arbeit ermöglichen, sondern auch als Brücke
gegenseitiger Hilfe und Unterstüt¬
zung  dienen. Es ist mein unerschütterlicher Wille
und mein Vermächtnis an das deutsche Volk, daß!
es deshalb die von der Natur zwischen uns bei¬
den aufgerichtete Alpengrenze für immer
als eine unantastbare  anfleht . Ich weiß,
datz sie dann für Rom und Germanien ein« große
und segensreiche Zukunft ergeben wird.

Ducel  Und so. wie Sie und Ihr Volk in
entscheidungsreichen Tagen Deutschland die
Freundschaft gehalten haben, werden ich unv mein
Volk Italien in schwerer Stunde di? gleiche-
Freundschaft  beweisen . >

Die großartigen Eindrücke, die ich schon jetzt
von der Jugendkrast . dem Arbeitswillen und dem
stolzen Geiste des neuen Italiens erhalten haste,
werden mir unauslöschlich in Erinne¬
rung  bleiben . Unvergeßlich auch der Anblick
Ihrer mit jungem Ruhm bedeckten Soldaten uizd
Schwarzhemden. Ihrer bewährten Flotte und der
Elan Ihrer grandiosen Luftwaffe. Sie geben mir
die Gewißheit, daß Ihr bewunderungswürdiges
Aufbauwerk, das ich mit oen innigsten Wünschen
begleite, auch weiterhin zu großen Erfolgen füh¬
ren wird . ^

So erhebe ich mein Glas und trinke aus Ihre
Gesundheit, auf das Glück und die Größe des
italienischen Volkes und auf unsere unwandel¬
bare Freundschaft"

und dem modernen Neuen zu beschreiben.
Wer glücklicher Zeuge dieser Stunden sein
durfte , wird sie als einmalig nie in seinem
Leben vergessen. All diese würdige Tradition
ist in lebendige Form  gebracht wor¬
den die kurzweg m e i st c r h a i t >st-

Dann bringt uns der Zug von den Wun¬
dern der Tiberstadt viele hundert Kilometer
südlich nach Neapel.  Nach der Ueber-
querung der letzten trennenden , wilden Berg¬
kette beginnt augenscheinlich der Süden.
Andere Vegetation und auch andere Men¬
schen begegnen uns . Bis sich urplötzlich der
Blick weitet : Weiße Wogenkämiue rauschen
ans User, das M >ttelmeer ! Nach kur¬
zem stehen wir getrieben von ungeduldigem
Eiser . an dem schönsten Gvls Europas und
sehen diese ewig herrlichen Wunder der Natur.

Wechselvolle Zeiten und die Urgewalt der
Natur haben der Stadt ihr besonderes Ge¬
präge gegeben . Das südliche Temperament
der Napolitaner äußert sich auch in ihren
Bauten . Tie Harmonie RvmS iand hier
keine Uebertragung . Und nur wenige Bau¬
denkmäler erinnern an die großen Tage des
einstige » Königreiches Neapel . Vielleicht ist
das Kastell ..Ovo " - ei» gewaltiger
mittelalterlicher Festiingsblock — das was
uns Schwabe » besonders interessiert : denn
hier residierte der letzte Staufer Konra  -
d i n che er der Macht der ..Anjon " zum
Spier siel »nd ans dem Marktplatz Neapels
sterben mußte.

Heut ? schmücken lausend Fahnen nnd Tü¬
cher die Straßen und Plätze Neapels . Viele
Tage mar die Stadt vvn nebernder Unruhe
eriüilt . Sie bot alles Erdenkliche ans . >un
dem Befreier Deutschlands einen würdigest
Empfang zu geben . Und nirgends schuf die
Natur eine gewaltigere und eindrucksvollere
Kulisse, als 'ür dieses glückliche Neapel , aus
da ? i» dieien Tagen die Welt >ab
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Feind von der Flanke her anzugreifen, und
setzt zu diesem Zweck seine Kampfwagen

Rom. 8. Mai . Ter Sonntag der letzte
Lag des Führer -Aufenthaltes in Nom ist
mit strahlendem Sonnenschein angebrochen.
Um ^.3<> Uhr oerläsu der F n hier  durch
das Ehrenwalier der italienischen Gebirgs-
artillerie den Ouirinalpalast . Durch den
schönen Morgen tönt rns Nauichen der Fon-
tauen am Obelisk aut der Piazza schmetternd

die Musik der Wache. Der Führer im offe-
nen Wagen sitzt zur 'Rechten Seiner Majestät
des Königs und Kaisers.  In schneller
Fahrt geht es die Straße des 24. Mai hin¬
unter zu dem großen Schauspiel, das die
befreundete Militärmacht Italien dem Ober¬
sten Befehlshaber der deutschen Wehrmacht
bieten wird.

Oie Oebung cker H,uktrvaik6
Das großartige Programm der ll e b » u g

der italienischen LuItwaste  zu
Ehren des Führers- »ud Neichskanzlers ist
am Sonutagvoriniltag über dem Flugfeld
von F-urbara in der Nähe von Emitaveechia
bei prächtigstem Sonneuscheiu ui der glän-
endsten Weise abgemickelt worden. Es zer-
iel in zwei Teile einmal in überraschend

schöne K u n st »lüge in großen D e r-
bänden  und zum anderen ui eine kriegs¬
mäßige Angriffs - und A bwehrope-
ration  unter Einsatz der modernsten Flug-
zeugttzpe» und Bomber Italiens . Tie Durch¬
führung dieses Programms zu dem über 400
Flugzeuge aus allen Teile» Italiens eilige-
setzt worden waren »ahm nicht ganz eine
Stunde l„ Anspruch.

Nachdem der Führer und Reichskanzler in
Begle ung Seiner Majestät Viktor Emanuels
III . gegen IN Uhr in Furbara eintra ! und
unter den Klängen der Nativnallieder die
Front der Ehrenkompanie abgeschritten hatte
wurde das Programm der Kiinstilüge er¬
öffnet. Ein Geschwader von 25 Flugzeugen
überquerte ln der geometrisch genau einge¬
haltenen Form eines Hakenkreuzes unter
dem stürmischen Beifall aller Anwesenden
das Flugfeld und kreuzte dann noch einmal
in der Form des faschistischen Rutenbündels
über dem Platz auch diesmal allgemein von
begeisterten Kundgebungen begrüßt.

Die K u n st s l i e g e r zeigten die völlige
Vertrautheit des italienischen Fliegers mit sei¬
ner Maschine, ja nachgerade ein Verwachsen-
seni non Mann und Maschine. Die an die
Piloten bei den Massenkunstflügengestellten
Aufgaben waren bei der Einhaltung engster
, Tuchfühlung" voller Gefahren, da auch das
kleinste Versehen oder der kleinste Fehler zur
Katastrophe geführt hätte. Die Tatsache, daß
trotz der ungemein schwierigen Aufgaben, die
gerade bei diesem Manöver gestellt waren,

auch nicht der kl e i n st e N n f a l l sich
ereignete, zeugt von der Kaltblütigkeit der Flie¬
ger und ihrer Nichtachtung der Gefahr. Die
vollkommene Beherrschung der Maschine trat
aber noch offensichtlicher öei den ausgesproche¬
nen Kunstflügen in Erscheinung. Loopings,
Rollings , Turnings wurden in kaum zu über-
ireffender Sicherheit und Exaktheit vorgeführt,
wobei vor allem die gleichzeitige Ausführung
ui Stafsclformation die Bewunderung aller
auslöste.

Die gleichen erstaunlichen und bewunderns¬
werten Leistungen ergaben sich bei den
kriegsinäßigen Angriffsopera,
tionen.  Es wurden verschiedene Angriffs-
ziele, wie Truppen- und Nachhutkolonnen,
Materialdcpots Verteidigungsstellungen,Werf¬
ten und Hasenaulagen sowie im Hafen liegende
Schiffe mit Bomben belegt, wobei fast immer
schon beim ersten Angriff die g c ö ß 1e Treff¬
sicherheit  erreicht wurde. Gleichzeitig gab
die italienische Luftwaffe eine praktische
Demonstration ihrer Theorie des blitzartigen
Massenangriffs in kurz gestaffelten Abständen.
Der Bombenabwurf aus 2000 Meter Höhe
ging mit der gleichen Exaktheit und Treffsicher¬
heit vor sich wie aus geringeren Höhen.

Wie bereits die Flottenmanöver im Golf
von Neapel, so gehören auch die Vorführungen
der italienischen Luftwaffe sowohl hinsichtlich
der Zahl wie der angewandten Kampfmetho-
dcn zu den stärk st en Eindrücken  von
den zahlreichen Veranstaltungen, mit denen
das faschistische Italien den Führer und Reichs¬
kanzler ehrt. Stach Abschluß der Paradeübnngen
hat der Führer  Seiner Majestät Viktor
Emanucl III . und dem italienischen Regie¬
rungschef und Luftfahrtminister Mussolini
seine Bewunderung für die Lcistungskähiakeit
der italienischen Luftwaffe und ihrer Offiziere
ausgesprochen.

Infanterie irn Angriff
Die Fahrt zur Gefechtsübung der

italienitchen Wehrmacht  führt in
die römische Campagna . Das gut sichtbare
Uebnngsgelände gliedert sich vor dem Be-
obachtiingsstand landeinwärts in mehrere
Hügelketten die in verschiedener Richtung
von Tälern durchzogen werden.

Das Signal kündigt um 11.40 Uhr die
Ankunft des Führers und Mussoli¬
nis  an . Tie neben dem Deobachtnnasstand
haltende Kavallerieschwadron erweist die
Ehrenbezeugungen. Ter Führer und Musso¬
lini werden von der hohen Generalität emp¬
fangen. Man sieht neben ihren Begleitern
den Ebek des Oberkommandos der Wehr¬
macht General der Artillerie Keitel  und
die italienischen Marschälle Graziani
und de  B o n o. Weiter abseits steht der
abessinische Ras Gngsa  mit seinem Ge-
folae in bunten Trachten.

wird ansgenützt. Den Schützen folgen die
leichten Maschinengewehre. Nach kurzem Ge¬
fecht wird der Feind stark bedrängt . Inzwi¬
schen rücken die Begleitwaffen der Infante¬
rie vor und übernehmen das Niederhal-
tiingsfener auf die vorderste Linie, während
die Tivisionsartillerie ihr Feuer auf weit¬
gelegene Ziele vorverlegt.
Alle Waffen arbeiten zusammen

Die Artilleriegeschosse lösen nun beim Auf¬
schlag eine Rauchgranate aus . die den-Front¬
abschnitt vor der zweiten feindlichen Stel-
lung vernebelt und so das Blickfeld für die
feindlichen MG.-Nester stört. Noch einige
Sprünge , und die Infanterie ist bis aus 300
Meter an den roten Schützengraben vorge¬
rückt. Sie scheint nicht weiter zu können. Ter
Kolonncnsührer muß sich entschließen, den

ern. Plötzlich stoßen die Kampfwagen aus
ernem Tal hervor , überwinden eine leichte
Senkung und rücken bergan gegen die
Hauptstellung des Feindes . Tie In kante-
rie  folgt aui dem Fuß . um in die durch die
Kampfwagen geschaffene Bresche vorzustoßen.
Der linken Angriffskolonne gelingt es inzwi-
schen. in die feindlichen Stellungen einzudrin¬
gen und die südlichen Abhänge der Höhe zu
überschreiten, während der Gegner an der
Hauptfront durch Angriff mit begrenztem
Ziel gefesselt wird . Der Feind wird mit
Handgranaten  niedergekämpst und in
wenigen Minuten sind die feindlichen Stellun¬
gen besetzt. Das Ziel der Uebung ist erreicht.
Das Ganze halt!

Fünf rote Raketen verkünden das Ende
des Manövers . Bon Abteilung zu Abteilung

setzt sich das Lrompetenjignal fort : Das
Ganze halt ! Die Gefechtsübung findet um
l2.l5 Uhr ihren Abschluß. Sie hat etwa eine
halbe Stunde gedauert.

Der König und Kaiser, der Führer und
Mussolini verlaßen den Beobachtungsstand
und begeben sich nach Santa Marinella . wo
sie von der gesamten Bevölkerung mit un¬
beschreiblichem Jubel  empfangen
werden. Zu beiden Seiten der Straße ist die
Jugend ausmarschiert und jubelt den Gästen
zu. Riesige Spruchbänder enthalten Will¬
kommensgrübe an den König, den Führer
und den Duce.

Nach Abschluß der militärischen Hebungen
folgte der Führer und Reichskanzler einer
Einladung Seiner Majestät des Königs und
Kaisers zum Frühstück in der Villa Nospia-
liosi unmittelbar am Meer in Santa Marl-
nella. Gegen 14 Uhr begaben sich der König
und der Führer sowie der Duce und die
übrigen Gäste wieder nach Nom zurück. Die
Bevölkerung der Ortschaften an der alten
römischen Heerstraße, der Dia Anrelia grüß¬
ten den König und seine deutschen Gäste so¬
wie den Duce überall auf der Fahrt mit-
spontaner Herzlichkeit.

„Keil Sltler"in FaSelli-FlammeMM
Oie Vorlükrungen 6er fgZeliiLiiseken^ugencl im korum IVluLsoIini

Rom, 8. Mai . Ein wundervoller warmer
Maiabend senkt sich über Rom, während das
taghell erleuchtete Forum Mussolini,
das von einer unübersehbaren Menge bis hin¬
auf zu den Höhen des Monte Mario und der
Farnesma umgeben ist, Hitler und Mussolini
aufnimmt . Der Wagen des Führers und
des Duce  hält vor der Ehrentribüne . Kara¬
biniers und Balilla zu Pferde erweisen die
Ehrenbezeigung. Während Adolf Hitler und
Mussolini zu ihrer Loge hinaufsteigen, grüßen
die Balilla -MuSketiere und die Musketiere des
Duce mit gezücktem Dolch. Der Führer und der
Duce danken für den jubelnden Empfang der
Menge. Aus aber tausend Kehlen klingt der
faschistische Heilruf (Eia ! Eia ! Alala !") für
den Führer empor und mischt sich in die Klänge
der Nationalhymnen.

Nun wird das Forum Mussolini verdunkelt.
5 000 Fackelträger  der Avantgardisten
marschiecen ein und bilden flammende Haken¬
kreuze. In leuchtenden Buchstaben schreiben sie
ein riesiges „Heil Hitler ' " Der Führer
erhebt sich und dankt für diese Kundgebung.
Dann wird der Gruß „Viva il Duce!" sicht¬
bar. Beifallsstürme für beide Ehrengäste folgen.

Zu den Fechtübnngen  mit dem Dolch
nehmen die Avantgardisten in Form eines gro¬
ßen Schachbrettes Aufstellung. Auf ein Kom¬
mando zücken sie ihre Dolche mit dem faschisti¬
schen Gruß „A Noi!" Darauf folgen die Fecht¬
übungen. Dann führen die Jungfaschisten
sportlicheWettkämpfein  750 Paaren
vor (Boxen. Ringen, Fechten usw.) . Darnach
tritt die faschistischeFrauenakademie von
Orvieto an. Das Schauturnen  der Schü¬
lerinnen der faschistischen Akademie, den spä¬
teren Lehrerinnen, in deren Hand die körper¬
liche Ertüchtigung der jungen Italienerinnen
liegen wird, besteht ans gymnastischen Hebun¬
gen und Kampfvorführungen. Dann marschie¬
ren in sechs großen Abteilungen die Schüler
der faschistischen Akademie  von Rom
auf, um sich mit größter Schnelligkeit in zwölf
Abteilungen zu gruppieren. Weithin schallen
die Kommandos aus den Lautsprechern. Mit
unübertrefflicher Exaktheit führen sie verschie¬

dene Bewegungen aus . um plötzlich drei große
schwarz-weiße Hakenkreuze zu bilden.

Aus der Menge klingt in Sprechchören der
Ruf „Hitler , Hitler , Hitler !" Der
Führer steht auf und dankt. Auch Mussolini
erhebt sich und stimmt in den Beifall für Adolf
Hitler ein. Ein kurzer Augenblick— und in
Form der drei großen Hakenkreuze werden
sechzehn kleine Hakenkreuze  sichtbar. ,
Immer wieder dröhnt der Ruf „Hitler. Hitler».
— Duce, Duce!" über das weite Rund des
Stadions . ^

Die Führer der Faschistischen Akademie,-
deren Vorführungen den Höhepunkt des ^
ersten Teiles des Abends bilden, gruppieren^
sich immer wieder in neue Formationen biS^
sie plötzlich ein riesiges „M" bilden. Der
Duce erhebt sich und dankt. Der Führer steht,
neben ihm und nimmt nun ebenfalls teil an
dem Beifall für Mussolini. Mit klingendem^
Spiel beginnt dann der Vorbeimarsch der^
Führer der Faschistischen Akademie im Pass« '
Romano (römischen Schritt ). Tann nehmerk-
fie in einem riesigen Block vor der Ehren- .
tribüne Aufstellung - und präsentieren da-
Gewehr. Hitler und Mussolini erheben sich--
und grüßen.

Der zweite Teil des Abends wird durch
die Aufführung des zweiten Aktes der Oper.
„Lohengrin " ausgefüllt . Die Darbietung
wird mit ungeheurem Beifall ausgenommen.
Die Nationalhymnen schließen die Vorfüh¬
rungen auf dem Forum Mussolini ab. Der
Führer und der Duce verlassen das Stadion,
um sich in die Villa Madama zur Abend¬
tafel  zu begeben. Von der Terrasse dev
Villa aus wohnten sie dem Riesenfeuer*
werk  bei.

Zer Führer bei Attsliw
Nom, 8. Mai . Der Führer  stattete am

Sonntagnachmittag dem italienischen Bot*
schafter in Berlin , Exzellenz Attolic »,
einen Besuch ab. Anschließend besichtigte de«
Führer das Kolosseum, wobei der Gouver«
neux von Nom, Fürst Colonna.  und
Unterrichtsministcr Bottai  die Führung
übernahmen.

AS Rom ehrt Sitter und Seß
Tann betritt der König den Veobachtnngs-

stand. Tie Manövergäste lassen sich die be¬
vorstehende Gefechtsübung erklären. Das
Manöver zeigt die letzte Ängriffsphase einer
Kolonne ans zwei Bataillonen im Nahmen
der GeiechtShandliing einer Infanteriedivi¬
sion und soll beweisen daß eine modern
ausgerüstete Insanteriedivi-
sion  die mit dem Feind in Berührung ge.
raten ist ausschließlich mit eige¬
nen Kampfmitteln  in die Ausgangs¬
stellung z»m S t u r m a » k die feind¬
liche Linie  vorrücken kann. An der Ge¬
fechtsübung nimmi em Bataillon in vorderer
Linie und das zweite Bataillon in Reserve
teil. Ank ein Signal machen sich die >m Ge¬
lände verteilten Abteilungen des Angreifers
für den Beobachter durch F ä h n che n
und Flaggen  als Schlitzen- Maschinen¬
gewehr- Minenwerscrzüge kenntlich.

Im Schul; des Ariilleriefeuers
Jetzt steigt eine rote Rakete zum Himmel

und schon setzt das Trommelfeuer der Artil¬
lerie ans die feindliche Stellung ein. Es wird
schari geschossen. Brausend tagen die Gra¬
naten heran und schlagen krachend in die ani
den gegenüberliegenden Hügeln errichteten
feindlichen Stellungen ein. Hoch aiisspritzend
Wirbeln Steine und Erdreich durch die Luit
während Och das Gelände mit Rnnch über-
zieht. In das Krachen des Artilleriesenerd
milcht sich plötzlich das Tacken der Maschi¬
nengewehre und die dumpfen Knalle der
Mmenwerser deren Geschoßbahnen durch
Lenchtmnnition deutlich sichtbar sind. Tie
Infanterie rückt die Wirkung des Artillerie¬
niederhaltungsfeuers ausnutzend, langsamvor.

In Sprüngen arbeiten sich die einzelnen
S -bützenzüge vor. Jede Falte des Geländes

Florenz erwartet heute Adolf Sitter
Die letzte kstsppe 6er Iialienrei ^e 6es kukrers

Florenz , 9. Mai . Wenn der Führer  am
Schluß seines Besuches m Italien am heu¬
tigen Montag für knappe zwölf Stunden in
Florenz eintrifft , dann wird Italien noch
einmal die Fülle der Schönheiten seines
Landes vor dem hohen Gast ansbreiten . und
keine andere Stadt der Apenninen -Halbinsel
darf wohl mehr Anspruch darauf erheben,
dies? Mittlerolle zu übernebmen als Flo¬
renz. Ueberdies weiß man hier sehr genau
daß der Schöpfer des Dritten Reiches, dem
Deutschland auch seine künstlerischeWieder¬
geburt verdankt wohl wie selten ein Mensch
aufgeschlossen ist für eine Kultur , die ans
den herrlichen Bauwerken der Renaissance
und den unsterblichen Bildcrschätzcn der
Galerie» spricht.

Aber neben dem Primat an künlllerisck'en
Kleinod» » wetteifert Florenz neben Neapel
und Nom auch noch um die Etzre. den Emp¬
fang io festlich wie nur irgend möglich zu
gehalten . Die eigene Veraanaenbeit unter-
sintzl dieses Bemühen : das architektonische
Gesicht der Stadt durch Iabrhimderte edel
geformt braucht nur neu geschmückt zu wer¬
de» »m eine Syntbese von Berganaenbei'
nnd Gegenwart zu ergeben, die zeitsern und
doch zeitnah ist. So leuchten in immer an¬
derer AbwechsOiric, und neuer ZiE-'"' wen-
stellung ans dem Meer von Fahnen die
riesigen Hakenkreuibanner  her.
aus . deren Maste der goldene Adler des
Reiche? krönt, wäbrend in wirkungsvollem
Kontrast dazu auf der Piazza della Signoria
die schwarzen Fahnen des Faschismus im

Winde flattern , deren Höhe ein großes sil-
bernes kck(Mussolini) abschliestt.

Die Straßenzüge sind wie übersät mit far¬
benfrohen Wimpeln der toskanischen Städte
und Ortschaften, eine einzige Orgie in
Blau und Rot . Gelb und Gold,  die
dann plötzlich unterbrochen wird durch einen
Brückengang, von dessen Sims ein Dutzend
Hakenkreuzfahnen grüßt . Daneben leuchten von
den Erkern Blumen , hängen Girlanden von
dem Giebel bis zum ersten Stock. An den gold¬
gelben Fassaden der alten Paläste und Parri-
zierhämer erblickt man an Fahnenhaltern in
der Höhe des ersten Stocks die Symbole des
Dritten Reiches, lieber diese spannen sich quer
über die Straßen weiße Tücher mit eingc'tick-
te.i Lilien, dem Wappen der Stadt . Auch vom
Ponte Becchio, wo der Goldschmied wie einst
seinen Sitz aufgeschlagen hat, schweift der Blick
über die Fahnen und Blumen , die den Acno
umsäumen Aus der Ferne grüßt die Sil¬
houette von Fiesola herüber. Am Sonntag
wurde noch an den Tribünen gearbeitet, wur¬
den Kabel gelegt, um am Montagabend dann
Florenz in eine Flut von Licht zu tauchen.

Der Führer wird am Tage die Stadt besich¬
tigen und sich die charakteristischen und berühr»,
ten Gebäude und Denkmäler Florenz' ansehen
Im ParkdiBoboli  findet die Vorstellung
der antiken toskanischen Kostüme statt. Der
Aufenthalt des Führers fällt mit dem Musik¬
kongreß von Florenz zusammen. Deswegen
wird ihm außer den großen Kundgebungen des
Volkes auch eine besonders künstlerische Dar«
bietung geboten: es wird der „Simone
Boccanegra"  aufgeführt.

Rom, 8. Mai . Am Sonntagnachmittag
empfing der Führer  im Ouirinal eine
von Gauleiter Bohle  geführte Abordnung'
der Auslandsorganisation der NSDAP . Der
Landesgruppenleiter Italien , Eitel,  über *,
reichte dem Führer dabei eine in Gold  auS-
geführte, anläßlich des Staatsbesuches de-
Führers geprägte Gedenkmedaille. Gleiche
zeitig überreichte der Leiter des Deutscher-
Archäologischen Instituts , von Gerkan,.
dem Führer den ersten Band der von diesem
Institut soeben hcrausgegebenen Verössent.
lichungen lang bardischer Kunstwerke in
Italien . Gauleiter Bvhle überreichte eine
weitere Ausfertigung der Gedenkmedaille in
Silber  dem Stellvertreter des Führers
N u d o l f H e ß.

Gauleiter Bohle,  der sich in der Beglei¬
tung des Stellvertreters des Führers anläß¬
lich deS Führerbesuches in Rom aufhält,
stattete am Sonntag den Räumen der Lan - ,
desgruppe Italien  der Aus.
landsorganisation der NSDAP,
einen Besuch ab. Im Namen aller in
Italien lebenden Parteigenossen überreichte
der Landesgruppenleiter dem Gauleiter eine
in Silber ausgeführte Gedenkmedaille. die
anläßlich des Führerbesuchcs in Nom ge¬
prägt worden ist.
Beileid zum Tode Siciliams

Der Führer und Reichskanzler hat an die
Witwe des plötzlich verschiedenen Kommandie¬
renden Generals des römischen Armeekorps,
Gras Sicriiani,  nachstehendes Telegramm
gerichtet: „Ihrer Exzellenz Gräfin Mathilde
Siciliani . Nom. Das schmerzliche Schicksal, da-
Sie durch den so plötzlichen Verlust Ihre-
Gatten erlitten haben, bewegt mich sehr. Ich
bitte Sie , den Ausdruck meiner wärmsten An--

»-«ahme entgegenzunehmen." t



Reue Epoche-er-rutschen Han-werkspolitik
tt6ieIi8wirt8otiLtl8mini8t6r kunk 8praeli in Frankfurt über äls ^ ukZaden 668 kranctiverkZ im Dritten tteict,

Frankfurt a. M.. 8. Mat . Aus der Groß-
kuiidgebung zum Tag des Deutschen Hand¬
werks ln der Festhalte sprach am Sonntag¬
vormittag Neichsmirtschastsmiiilster Walther
Funk  über die Stellung und die Aufgaben
des Handwerks >m nationalsozialistischen
Staat.

Eiiileitenv wies vor NeichsivirtschaftSmuiistei
au ! die große kulturelle und wirtschaftliche Be¬
deutung des deutschen Handwerks in einer fast
tansendiährigen Entwicklung tun und betonte dasj
die Zeiten in denen inan das Handwerk als den
..absterbenden' Teil der Volkwirtschast betrachtete
durch de» Nationalsozialismus endgültig über¬
wunden  worden leien Nachdem Reichs-Minister
Funk die besondere Stellung der altebrwürdigen
Handwerkerskadt Franksurt a M und ferner des
wiedcr zum Reiche girückgekebrte» deutschen
Oesterreichs in der Geschichte des deutschen Hand¬
werks eingebend gewürdigt batte führte er zur
gegenwärtigen Lage de? Handwerks übergehend
u. a. folgendes aus

Glückliche Verbindung von Arbeit und Besitz
„Im Handwerk finden wir eine glückliche Ber-

bindnng von 'Arbeit und Besitz, zwei Begriffe, die
der Nationalsozialismus zu einer ganz besonde¬
ren Bedeutung erhoben hat Die Arbeit ist kür
uns bas Grundelement de? Staatslebens . A u s
der Arbeitsgemeinschaft  erwächst die
Volksgemeinschaft,  der wir alle ohne
Ausnahme verpflichtet sind Der durch Arbeit ge-
wonnene Besitz, das Privateigentum , ist für uns
ein unantastbares Gut des Volksgenossen das er
zum Wohle der Gesamtheit zu verwenden hat . Die
deutschen Menschen sollen nicht von Renten
sondern von der Arbeit leben.  Der
Handwerksmeister ist Arbeiter und Eigentümer
zugleich. Er erfüllt damit eine doppelte Funktion
in der Volksgemeinschaftund nimmt deshalb auch
eine besonders wichtige Stellung im Wirtschafts,
und Sozialleben des States ein. Der national¬
sozialistischeStaat hat. von dieser Grundaiiffgs-
sung aus eine besondere Pflicht, das Handwerk
zu fördern, zumal diese Verpflichtung bereits iw
Parteiprogramm der NSDAP , verankert ist.'

Machtvoller Pfeiler der schaffenden Kräfte
Unter dem Einfluß marxistischer Theorien habe

man — so erklärte Reichsminister Funk weiter —
, geglaubt daß mit der Ausdehnung der kapitalisti¬

schen Produktionsmethoden bald die letzte Stunde
des Handwerks geschlagen habe. Eine Ansicht, die
von der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik völlig wider-
legt  worden sei. Als machtvoller Pfeiler der
schaffenden Kräfte finde die Bedeutung des Hand¬
werks in seiner wohlgefügten Organisation sicht-
baren Ausdruck der von ihm im Rahmen der deut¬
schen Volkswirtschaft zu lösenden wichtigen Auf-
gaben — besonders auch im Viersah res-
plan —. die leinen Bestand für alle Zeiten
sicherten.

Die wichtigen Funktionen des Handwerks inner¬
halb des volkswirtschaftlichenProduktionsprozesse?
Und des sozialen Ausbaues der Volksgemeinschaft
zeigten deutlich die Notwendigkeit beson¬
derer Förderung des Handwerks . Eine
Reihe von Produktionsleistungen von entscheiden¬
der Bedeutung für das tägliche Leben und das
Funktionieren der Volkswirtschaft könnten weder
Von Industrie . Handel oder Landwirtschaft allein
vollbracht werden, während das Handwerk auf
einer Reihe von Produktionsgebieten allein den
Markt beherrsche.

Pflanzstätte der gelernten Arbeiter
Einem großen Teil unserer gelernten Arbeit-?-

kräste in der gewerblichen Produktion , die nach
wie vor das Fundament der Wirtschaft bilden
ist da? Handwerk von se die berufene Aus-
bildungsstätte  gewesen Es wird auch wei.
terhin so bleiben müssen. Denn gerade der hand¬
werkliche Betrieb mit seinem engen persönlichen
Zusammenhang zwischen Meister und Lehrling
ist seiner Natur nach besonders geeignet, die
Heranwachsende Generation durch Vorbild und
Unterweisung mit der Berufsorbeit vertraut zu
machen und sie überhaupt zur Arbeit zu schulen.
Hier werden durch Beispiel und Anschauung un¬
mittelbar dem jungen Menschen die Grundlagen
jenes Denkens beiaebracht. die das Wesen der
Wirtschaft ausmachen

Ist das Handwerk so die Pflanzstätte der ge¬
lernten Arbeiter ko biete es dank seiner beson¬
deren Answahlmetbooen die heute wieder ver¬
feinert worden sind, zugleich auch die Auf-
stiegSmöglichkeik  zur selbständigen Exi¬
stenz für alle jene Kräfte, die dazu geeignet sind
und sich dazu berufen fühlen. Das Handwerk ist
und bleibt zusammen mit dem Handel und der
Landwirtschaft der Grundstock des selbst-
ständigen Mittelstandes  in unserer
Volksgemeinschaft, der in dem sozialen Aufbau
die Stufe des sozialen und wirtschaftlichen Auf¬
stiegs iür den einzelnen bildet.

Aufgaben der DAF.
Wenn wir uns diese Stellung und diese Bedeu¬

tung des Handwerks im nationalsozialistischen
Staate vergegenwärtigen so erkennen wir auch so¬
gleich. wie stark die Aufgaben, die die Deutsche
Arbeitsfront hat aus die Handwerkspolitik hin-
übergreisen müssen. Die Deutsche Arbeitsfront soll
eine Gesinnung -? , und Leistungs-
gemein schaft  aller in der Wirtschaft tätigen
Menschen herbeisühren und in dieser Gemeinschaft
den sozialen Frieden sichern. Die Deutsche Arbeits¬
front nimmt damit zunächst eine Aufgabe wahr
deren Führung der Partei  zusteht , nämlich die
Aufgabe der Menschenführung. der Erziehung der
Menschen z» den Idealen des Nationalsozialis
miis Die Durchdringung des ganzen Volkslebens
mit den Idealen der wahren Volksgemeinschaft
und des sozialen Friedens hat erst die Grundlage
für die gewaltigen wirtschaftlichen und sozialen
Leistungen des deutschen Volkes geschaffen, aus die
heute die ganze Welt voll Bewunderung blickt.

Wo die Erfüllung dieser Aufgaben die Gebiete
der staatlickien Wirtsckiaftsführung und deren Ob
liegenheiten berührt muß eine enge Zusammen
.irbeit mit den Organen der Staatssührung erfol
am,. Soweit cs sich hierbei um Aufgaben der vom

Staate geführten Berufsorganisationen handelt
wird auch organisatorisch ein gemeinschaftliches
Vorgehen mit der DAF. notwendig sein. Aus die¬
ser Grundlage wird eine erfolgreiche und rei¬
bungslose Zusammenarbeit zwischen Arbeitsfront
und Staat erreicht werden, indem beide im Rah-
men ihrer gesonderten  Aufgaben dem ge¬
meinsamen  Ziele dienen, der Herbeiführung
einer Einheitsfront aller m der Wirtschaft tätigen
Menschen in einer,  nämlich der nationalsoziali¬
stischen Gesinnungs- und Arbeitsgemeinschaft, um
Führer lind 'Volk zu dienen und durch Arbeits¬
freude und Arbeitskraft die Arbeitsleistung immer
mehr zu steigern So muß es auch im deutschen
Handwerk werden Und gerade dieser Tag des
Deutschen Handwerks stehl in, Zeichen dieses Ge¬
meinschaftsgeistes. Von ihm soll eine neue Epoche
der Handwerkspolitik im Deutschen Reiche aus-
gehe», zum Segen des deutschen .(äandwcrks und
des deutschen Volkes.'

Mehr alz ein Siebtel der Bevölkerung
gehört zum Handwerk

Die wirtschaftliche Stellung des Handwerks
habe erklärte der Neichsminister Funk unter
nationalsozialistischer Führung einen bedeu¬
tenden Aufschwung  zu verzeichnen auch
wenn diese Bedeutung durch statistische Vernach¬
lässigung in der Oefsentlichkeit z. T. noch nicht
entsprechend gewürdigt werde. An Hand einiger
Zahlen aus Untersuchungen des Reichsstandes des
Deutschen Handwerks unterstrich der Minister
die Größe und Bedeutung des Handwerkes, das
bei der letzten Erhebung — am t . April 1937 —
in Deutschland l 604 588 Betriebe entschloß eine
Zahl, die sich durch die Wiedervereinigung mit
Oesterreich aus l .86 Millionen Betriebe erhöhte.
In diesen l,6 Millionen Handwerksbetrieben wa¬
ren ungefähr 4 .65 Millionen Menschen
beschäftigt,  so daß die Gesamtzahl aller
Beschäftigten im Handwerk über ein Drittel aller
in Handwerk und Industrie zusammen tätigen
Personen ausmache. Rechne man hierzu noch die
Familienangehörigen , so könne festgestellt werden,
daß mehr als ein Siebtel der gesamten Bevölke¬
rung zum Handwerk gehöre und von ihm lebe.

Ein weiterer Maßstab seien die Umsätze de 8
Handwerkes,  die nach den Berechnungen des
Institutes für Konjunkturforschung im Jahre
1937 etwa 18 Milliarden gegen 10 Milliarden im
Jahre 1932 betrugen. Die Lohnsumme  mit
rund 3 Milliarden könne sich sehr wohl neben
der der Industrie sehen lassen, die im vergange¬
nen Jahre über 12 Milliarden RM . Löhne ge¬
zahlt habe. Die Handwerksumsätze kämen heute
an den Höchststand im Jahre 1929 heran ; das
Krifentief sei um rund 100 v. H. überschritten.
Da die Preise für handwerkliche Erzeugnisse und
Leistungen im ganzen genommen unter dem
Stand von 1929 liegen, könne man damit rech¬
nen. daß mengenmäßig  die Umsätze und

Leistungen des Handwerks den früheren Höchst-
stand nicht nur erreicht, sondern in der Mehrzahl
der Handwerkszweige überschritten  hätten.
Belebung durch die Arbeitsbeschaffung

..Die Belebung, die von der staatlichen Arbeit?-
beschasfung aut die allgemeine Wirtschaft aus-
ging' io führte Reichsminister Funk weiter aus.
„wirkte auch aus das Handwerk günstig. Sie gab
ihm einen Rückhalt,  als die Arbeitsbeschaf-
fungsmaßnahmcn ausliesen. Gleichzeitig aber
kamen neue Aufträge  hinzu Die Wieder-
gewlniiiiiig der Wehrhoheft stellte neben der Bau-
wirtschaft vor allem der Eisen- und Metallwirt¬
schaft. umfangreiche Aufgaben. Dazu traten feil
Herbst 1936 die Aufträge zur Durchführung des
V i e r j a h r e s p l a n s. Die Durchführung des
Vierjahresplanes hal auch >» den Jnvestilivns-
handwerken den letzten Mann in Arbeit gebrach!
Anders als die .Jiwcstitionshanbwerke " Huben
sich die ..verbranchsorientierten " Handwerkszweigc
in den letzten Jahren entwickelt Diese holen also
in einem langsameren Tempo die Entwicklung
nach, die die Investitionshandiverke in einem stür¬
mischen Zuge durchlaufen haben.

Mit der Zunahme der Umsätze haben sich die
Ertragsverhäl  t Nisse im Handwerk durch¬

weg gebessert. Wie der Einzelhandel, so hak auch
das Handwerk dazu beigetragen, unvermeidliche
Preissteigerungen die auf den Vorstufe» « »getre¬
ten sind aufzufangen. Die Erträge sind also nicht
in dem Maße gestiegen, wie man vielleicht auf
Grund der Umsatzsteigerungannehmen könnte.

Besondere Aufgaben im Vicrjahresplan
Dank seiner besonderen Eigenart und seiner

besonderen Stellung in der Wirtschaft kommen
dem Handwerk im Nahmen des Vierjahresplanes
besondere Ausgaben zu Eines der wichtigsten
Probleme des Vieriahresplanes ist heute die
Frage der a » S r e , che n d e » Versorgung
mit Arbeitskräften.

WaS de» Arbeitseinsatz betrifft, so kan» bas
Handwerk auf verschiedene Weise das Seine dazu
beitragen hier die Möglichkeiten sür eine weitere
Steigerung der volk-'-wirttchastlichen Produktions¬
leistung zu gewähren. Die Lehrlingsaus¬
bildung  ist gewissermaßen der Beitrag des
Handwerks zum Arbeitseinsatz aus lauge Sicht.
Aber auch unmittelbar kam, das Handwerk selbst
vieles tun ,„» die Knappheit au Arbeitskräften
zu beheben. Durch den Einsatz aller ver¬
fügbaren Kräste  im Betrieb selbst und in
der Familie durch die Steigerung der eigenen
Arbeitsleistung kann vor allein in den HandwerkZ-
zweigen in denen der Facharbeitermangel sich
besonders fühlbar macht »och manches getan
werden, um eine größere Ergiebigkeit der 'Ar¬
beitsleistung zu erzielen.

DkiÄUSMnützle Kelriebk Keule nietillruZbur
Wie ln der Gesamtwirtschaft besteht heute auch

für das Handwerk das -Gebot nach Möglichkeit
durch Einführung arbeitssparender Maschinen
die Leistung zu steigern. Die Fortschritte, die aus
dem Gebiet der Arbeilswaschinen und der Klein¬
motoren erzielt worden find, weisen hier dem
Handwerk den Weg zu immer neuen Möglich¬
keiten.

In diesem Zusammenhang darj eine Forderung
nicht unerwähnt bleiben, die in den Kreisen des
Handwerks selbst und in der Oessentlichkeit zu
Mißverständnissen  Anlaß gegeben hat.
Es ist ganz natürlich, daß auch im Handwerk wie
in allen Teilen der Wirtschaft selbst m Zeiten
hoher Beschästignug gutgehende Betriebe und
schlechter ausgenutzte Betriebe nebeneinander exi¬
stieren.

Es ist nur im Interesse der davon Betroffenen,
wenn die zuständigen Stellen sich darum bemühen,
die nicht rentablen und ausgenutzten Handwerkcr-
betricbe zu veranlassen, sich als Facharbeiter
zur Erfüllung des Bierjahresplanes zur Ver¬
fügung zu stellen. Daß dieser Prozeß erfreulicher¬
weise bereits im Gang ist. ergibt sich daraus,
daß im Laufe der Jahre l938 und l937 die Zahl
der Handwerksbetriebe im ganzen um 90 448 ge¬
sunken ist. Davon sind 13 300 Betriebe aus or¬
ganisatorischen Gründen aus dem Reichsstand des
deutschen Handwerks ausgeschieden. Wenn auch
der Rest nicht voll als Zugang an Fachkräften

Ausrichtung-es Geistes und-es Körpers
8lLt)8eti6k Dutze eröffnet ctie VVieäertioluii88übun6 2UM LporlLffreieffen

Berlin , 8. Mai . Aus Anlaß der ersten Wie¬
derholungsübungen für das SA .-Sportabzei-
chen hielt Stabschef Lutze über die Bedeutung
des SA .-Sportabzeichens am Sonntag über
alle deutschen Sender bei einer Kundgebung im
Berliner Lustgarten eine Ansprache, mit der
er den Marschbefehl für den 15-KiIometer-
Marsch gab, der diese Wiederholungsübungen
im ganzen Reich einleitete. Der Stabschef
führte dabei aus:

Am 28. November 1983 hat der Führer die Ver¬
fügung über die Stiftung des SA . - Sport -
abzeichens  erlassen . Dieser ersten Verfügung
sind im Laufe der Zeit und als Ergebnis einer
organischen Entwicklung am 15. Februar 1935 und
am 18. März 1937 zwer weitere Verfügungen des
Führers gefolgt, die die zuerst gesetzten Bestim-
mungen erweiterten.

Zunächst mar — bis zum Jahre 1935 das
SA .-Sportabzeichen nur sür die SA . gedacht
und bestimmt. Andererseits war aber durch das
SA .-Sportabzeichen der Entwicklung des Wehr¬
sportes eine neue Richtung  gegeben , die es
notwendig machte, über den zunächst begrenzten
Rahmen hinauszugehen. Der Kamps der SA. ist
nie Selbstzweck gewesen. Er war vielmehr immer
ein Appell an die Herzen des Volkes
ein Appell an die beständigen Werte der Nation,
d. h. er war immer — und wird dies auch immer
sein — Dienst am deutschen Volk und für da¬
deutsche Volk.

War der SA .-Mann von früher der politische
und weltanschauliche Kämpfer und Aktivist der
nationalsozialistischen Idee , waren die Sturm¬
abteilungen diejenigen, die den politischen Terror
aus der Straße brachen und dem neuen Deutsch¬
land so den Weg bereiteten, so ist cs heute wie¬
derum die SA ., die neben ihrem großen und emig-
wührenden weltanschaulichen Auftrag die wehr¬
sportliche Ertüchtigung  des männlichen
Teiles des deutschen Volkes auf ihre Sturmfahne
geschrieben hat. Sie erfüllt hiermit eine Forde-
rung . die der Führer schon lange vor der Macht-
Übernahme in seinem „Kampf" dem deutschen Volk
klar Umrissen hat . Dieser Forderung des Führers
entsprechend war der Erziehungsgrundsatz der SA
von jeher: die seelische, geistige und körperliche
Wehrhaftmachung des ganzen deutschen Volkes.

Ausgehend von dieser Erkenntnis hat der Füh¬
rer deshalb seine erste Verfügung erweitert
Um zu erreichen, daß die Wehrtüchtigkeit des Trä¬
gers des SA -Sportabzeichens bis ins hohe Alter
erhalten bleibt, hat der Führer darüber hinaus
angeordnet daß der Besitz des SA .-Sportabzci-
chens von der Ableistung bestimmter Wieder¬
hol  u n g s Nb n n g e n abhängig gemacht wird

Aus alldem geht hervor, daß der Wehrsport
wie ihn die Leistungsbestimmungen zum Erwerb
des SA .-Sportabzeichens vorsehen, nicht die An-
Gelegenheit einiger weniger Spitzenkönner sein
kann, sondern zum Gemeingutdes  männlichen
Teils des gesamten deutschen Volke? werden muß

Der Wehrsport hat also nicht die Spitzenlei¬
stungen des einzelnen, sondern die gute Leistung

einer Gemeinschaft zum Ziel und ist deshalb aus¬
schließlich auf Breitenwirkung  abgestcllt.
Wir wollen mit ihm keinen falschen Sportenthu-
fiasmus wecken und keine, nur als Zuschauer
fungierende große Sportgemeinde anlocken. Zwei¬
undzwanzig Sportler (Fußballer . Handballer oder
gar zwei Boxer, Ringer usw.) und 60 000 oder
100 000 Zuschauer sind sicherlich ein schöner Ver-
anstaltungscrfolg . der sich aber im Wehrsport in
das Gegenteil verkehren mutz, damit es ein Lci-
stungserfolg wird . Ausgabe des Wehrsports kann
«s nicht sein, Sensationen zu schassen, sondern
wir wollen mit ihm die Freude an der eigenen
Leistung wecken. Darum heißt unsere Parole nicht
Zuschauer, sondern Akt »visten.

Wehrsport, wie wir ihn verstehen, ist ein Be¬
griff . dessen Totalität keinerlei Ein¬
schränkungen  zuläßt . Wir stellen unsere
Forderungen an alle: Sowohl an den Jungen , an
den Jüngling und dann noch an den Mann bis
ins hohe Alter hinein- Nach meiner Auffassung
darf es später nicht mehr Vorkommen, daß ein
Deutsckier mit 20 Jahren das Sportabzeichen er¬
ringt . aber mit 30 oder 35 Jahren behäbig, dick
und sür jede körperliche Ertüchtigung unfähig ist.
Vielmehr lautet die Forderung : Weltanschauliche
Ausrichtung des Geistes und die kämpferische Aus¬
bildung des Körpers.

Das SA .-Sportabzeichen ist das Bekenntnis zur
körperlichen Ertüchtigung und zur weltanschau¬
lichen Einheit . Durch Eichenkranz. Hakenkreuz und
Schwert werben drei Begriffe  versinnbild¬
licht: Das Eichenlaub  ist der würdige, ein¬
fache Siegespreis für die gezeigten Leistungen und
das Symbol deutscher Urkraft: das Haken¬
kreuz.  daS die Weltanscliauung und damit die
hohen ethischen Werte in sich birgt die wir er¬
rungen und erneuert haben. Und als drittes das
Schwert,  das dem Träger die Verpflichtung
auferlegt. mit seiner Kraft und seiner Einsatz¬
bereitschaft das Banner des Dritten Reiches und
de» Boden des deutsclien Volkes zu schützen und
zu verteidigen.

Wenn ihr jetzt den Marschbefehl erhaltet , dann
denkt daran , daß es sich schließlich auch hierbei
nur um die Fortsetzung jenes großen Marsches
handelt, den der Führer mit wenigen Getreuen
am 9. November  1 923  in München begann
und der über eine harte, opferreiche Straße zum
30. Januar 1933 führte , wo die braune » Batail¬
lone durch das Brandenburger Tor in ein neues
Deutschland marschierten. So steht ihr i„ ganz
Deutschland vor mir : Professor neben Stratzcn-
arbeiter , Direktor neben dem Werkarbeiter , der
60jährige neben dem 18jährigen der Schleswig-
Holsteiner neben dem Hochländer: eine wirkliche,
ja die schönste Volksgemeinschaft: Kops und Hand
— gleich Faust und Stirn , und gleich setzt ihr
euch in Bewegung, um eine noch schönere Einheit
zu schassen: Weltanschauung und körperliche
Kraft. Marschiert weiter so. meine Männer , und
die Abseiisstehende», holt sie herein in eure Rei¬
hen. und dann marschiert alle gemeinsam von der
Jugend bis ins Alter und vom Alter wieder in
die nächste Jugend und so weiter in ein großes,
starkes, freies Deutschland bis in alle Ewigkeit.

von den Selbständigen her angesehen werden
darf, so ist es doch ein Zeichen dafür , daß es sich
hier um eine recht beträchtliche Anzahl handeln
muß. Es steht ganz außer Zweifel, daß diese
Entwicklung noch nicht abgeschlossen ist. Es sei
aber an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich
betont, daß keine der zuständigen Stellen daran
denkt, daß alle 600 000 Ein-Man »-Bctriebr auf
diese Weise beseitigt werde» sollen.

Reue Produktionsverfahren
Die zweite Aufgabe, die dem Handwerk i a nah¬

men des Vierjahresplans zukommt, liegt «n der
Mithilfe des Handwerks bei der Umstellung
in der Roh stofswirtschaft.  Die tradi¬
tionsgebundene Technik des Handwerks schließt
nicht aus , daß das Handwerk sich die neuen Pro¬
duktionsverfahren und neuen Werkstoffe zn eigen
macht, die der technische Fortschritt ihm zur Ver¬
fügung stellt. Je schneller das Handwerk es ver¬
steht, sich in diese Entwicklung nicht nur einzu¬
schalten, sondern selbst Träger  dieser Ent¬
wicklung zu werden, um so besser wird es ihm
gelingen, im Vierjahresplan und in der gesamten
Volkswirtschaft die Stellung einzunehmen die ihm
zukommt.

Mit der Schulung der Handwerker auf diesem
Gebiete selbst ist diese Aufgabe aber noch nicht
vollkommen erfüllt . Es wird vor allem auch dar¬
aus ankommen, daß der Handwerker seinerseits
die Verbraucher mit den neuen Werk-
it o f f e n , neuen Verfahren und deren
Eigenschaften vertraut macht  Der
Handwerker ist dazu tim so mehr berufen, als er
den Verbrauchern gegenüber die Stelle des Fach¬
mannes einnimmt und überhaupt wie kein ande¬
rer Gewerbetreibender als Produzent mit dem
Verbraucher unmittelbar in Berührung kommt.

Eine Nationalisierung und Steigerung des
handwerklichen Produktionsprozesses bedeutet es
auch, wenn das Handwerk allgemein zu einer
zweckmäßigen Buchführung  übergeht,
die es dem Meister ermöglicht. Kosten und Erlöse
genau zu überblicke».

Der Appell zum Export,  der im Nahmen
des Vierjahresplans an die gesamte Wirtschaft
ergangen ist. gilt auch sür die dazu geeigneten
Handwerkszweige. Die Schmierigkeiten, die sich
dabei sür den einzelnen Meister ergeben, werden
durch eine zweckmäßige Organisation überwun¬
den werden. Man rechnet für daS Jahr 1938 be¬
reits mit einer Exportquote des Handwerks in der
beachtliche» Höhe von

Gesetzliche Regelung
Mit besonderer Freude habe ich bei meinem

Amtsantritt als Reichswirtschaftsminister eine
Vorlage vvrgcftmden, durch die die Alters¬
versorgung sür das deutsche Hand¬
werk  geregelt werden soll. Ich werde mich da¬
für einfttzen. daß alsbald ans gesetzlichem Wege
eine Regelung Antritt . durch die der deutsch
Handwerker vor unverschuldeter Not im Alter
geschützt und dabei den besonderen Verhältnissen
beim Handwerk weitgehend Rechnung getragen
wird . Man darf aber nicht übersehen, daß gerade
die Frage der Altersversorgung , nicht allein beim
Handwerk, sondern im allgemeinen außerordent¬
lich große finanzielle Belastungen in sich schließt
und daß zunächst einmal sehr genau geprüft wer¬
den muß, inwieweit die deutickte Wirtftliaft auf
die Dauer solche Belastungen tragen kann.

Es muß einmal mit allem Nack-drnck betont wer-
den. daß bei allen gewaltigen Leistungen, die der
Nationalsozialismus vollbracht hat. es auch
Grenzen  gibt »nd daß es nicht >m Bereiche
inenschlickwr Kräfte liegt, ein Volk >ind Land ans
lieistcr Not und Ohnmacht zu Grüße. Freiheit
und Ehre cmporzusühren. ohne daß dafür auch
Opfer gebracht werden müssen. Wir können
nicht alle s >n it eine  m M a ! e erreichen,
und cS kann niemand von uns verlange», daß
wir mit Deutschlands Größe und Macht auch zu¬
gleich den Himmel an ! Erden scbaften. obwohl
das Glück und die Wohlfahrt des Volkes uns bei
all' unserem Denken und Handeln stets als hoch-
sie-? und letztes Ziel vor Augen steht. So wollen
wir auch alles tun daß auf dem alten Boden
des deutichen Handwerks wieder neues Leben er¬
blüht und ' das Handwerk wieder zu dem Quell
deutscher Kraft  wird , der es durch die
Jahrhunderte gewesen ist."

Zweite Handwerkslehrfcha» eröffnet
Tie zweite bedeutende Ausstellung „D a S

Lebensbild des deutschen Hand¬
werks"  auf dem Festgeläude in Frankfurt
gab der kommissarische Rcichshandwerksmei-
ster Schra m m feierlich in die Obhut des
LaudeshandwerkZmeistcrS Gamer.  Tie
Ausstellung ist als Wauderschau gedacht und
wird in ganz Deutschland gezeigt werde».

150 Millionen Neickismark.

der Altersversorgung



EmSkmö vermittelt in Prag
lim . Prag , 8. Mai . Das Berliner Auswär¬

tige Amt wurde vom englischen Botschafter
davon unterrichtet , daß England in Prag einen
Ich ritt zur Lösung der sudeten¬
deutschen Frage  unternommen hat . —
Nach einer tschechischen Meldung empfing
Außenminister Krofta  den britischen und
französischen Gesandten , nachdem er dem Mini¬
sterpräsidenteil Bericht über die Tagung der
Kleinen Entente erstattet hatte . — Das Ver¬
sammlungsverbot , das seit 1. April in der
Tschechoslowakei bestand , wurde am Samstag
aufgehoben.

Der frühere englische Labour -Minister Noei
Buxton  setzt sich in den „Times " für die
Anerkennung des Selbstbestimmungsrechts der
Sudetendeutschen ein . Er schreibt u . a ., daß
eine Trennung  von deutschem und tschechi¬
schem Gebiet durchzuführen ist, da die Sudeten-
oeutschen in fest geschlossenen deutschen Sied¬
lungen leben , so daß sich ohne weiteres eine
Grenze ziehen läßt . Das britische Volk würde
kaum bereit sein , bei einem etwaigen Konflikt
für die Tschechen Opfer zu bringen.

2740 Gemeinden wählen
Die Bezirksbehörden machten jetzt die

zweite Etappe der Wahlen in die Gemeinde¬
vertretungen bekannt , die am 2 9. Mai statt¬
finden werden . Die Zahl der Gemeinden ist
weit größer als in der ersten Etappe . Im
Lande Böhmen wurden Wahlen in rund
1660 Gemeinden , in Mähren und Schlesien
in 740 Gemeinden , in der Slowakei in 22
und in Karpatho -Rußland in 58 Gemein¬
den ausgeschrieben . Mit der ersten Etappe,
die Wahlen in 260 Gemeinden vorsah , sind
es insgesamt 2740 Gemeinden.

Die Leitung der Sudetendeutschen Partei
hat auf Grund der Zwischenfälle in Falken-
au vom 6. Mai abends , wo tschechische Mili¬
tärpersonen deutsche Staatsbürger von den
Gehsteigen gedrängt hatten , die Negierung
auf den Ernst der Lage aufmerksam gemacht,
die entstehen könnte , wenn nicht sogleich für
die Kasernierung des Militärs
gesorgt würde . Seitens der Regierung wur-
den die notwendigen Vorkehrungen zugesagt.

Sttavlan Goaa gestorben
Bukarest . 8 . Mai . Der frühere Minister¬

präsident Octavian Goga  ist am Samstag
um 14 Uhr auf Schloß Ciucea in Sieben¬

bürgen gestorben . ^
Octavian Goga , der am 1. April 57 Jahre alt

«worden war , stammte aus einer alten Priester-
ramilie in Reschinar bei Hermannstadt . Er wurde
früh als nationaler Dichter  bekannt und er¬
hielt 1905 die höchste Auszeichnung der rumäni¬
schen Akademie, die ihn 1923 nochmals mit ihrem
Preis für Dichtkunst ehrte . Als Dichter und Poli¬
tiker kämpfte Goga für die Rechte der Rumänen
Siebenbürgens im alten Ungarn . Er war einer
der Führer seines Volkes , als Grotzrumänien ge¬
schaffen wurde . Nach dem Weltkriege war Goga
unter Marschall Averescu 1920/21 als Kultus¬
minister und 1926/27 als Innenminister tätig.
1932 gründete er die nationale Agrarpartei , die
sich 1935 mit der „Liga der national -christlichen
Verteidigung ' de? alten Professors Cuza ver-
schmolz. Darauf entstand die national -christliche
Partei , die Ende 1937 zu kurzer Herrschaft beru¬
fen wurde . Als Goga daranging , kein antisemiti¬
sches Programm durchzuführen , wurde er gestürzt.
Cr ist seitdem noch einmal in der Oesfentlichkeit
aufgetreten , um sich vor der rumänischen Akade¬
mie warm für den Anschluß auszusprechen . Goga
War ein überzeugter Freund Deutsch¬
lands,  das er seit seiner Berliner Studienzeit
aut kannte.

Eröwumg der StuttgMer Vmmchs
Die Presse Instrument zur Bolksfützrung

«Stuttgart , 8 . Mat . In Gegenwart zahl¬
reicher Vertreter von Partes , Staat und
Wehrmacht , sowie einer großen Anzahl von
Verlagsleitern . Hauptschriftleitern und
Schriftleitern wurde am Samstag die im
Kunstgebäude vom Reichsverband der deut¬
schen Zeitungsverleger , Landesverband
Württemberg , eingerichtete große Presseschau
„Zeitung und Anzeige"  feierlich er¬
öffnet . Tie Gäste wurden vom Landesver¬
bandsleiter Württemberg im Neichsverband
der deutschen Zeitungsverleger . Verlagslei¬
ter st -Sturmbannsührer Gutbrod,  herz¬
lich begrüßt , der dabei gleichzeitig die Grüße
des zur Zeit in Nom weilenden Präsidenten
der Neichspressekammer . Neichsleiter Amann.
und die Wünsche von Gauleiter Neichsstatt-
halter Murr überbrachte . Nachdem der Red¬
ner allen Mitarbeitern , die sich um den Auf¬
bau der Ausstellung verdient gemacht hat¬
ten , seinen Dank ausgesprochen hatte , kam
er in kurzen Worten auf ZweckundZiel
der Presseschau  zu sprechen . Er verlieh
dabei der Hoffnung Ausdruck , daß der Be¬
sucher der Schau einen kleinen Einblick be¬
kommen werde von dem geistigen und tech¬
nischen Schaffen in der Zeitung . Hierauf er»
öffnete der Leiter des Reichspropaganda¬
amtes Württemberg -Hohenzollern,

Gaupropagandaleiker Mauer
die Ausstellung mit einer längeren An¬
sprache . in der er u . a . ausführte:

„Gerade der heutige Staat und die national¬
sozialistische Bewegung misten den Wert der Zei¬
tung mit all ihren Ausgaben zu schätzen. Ein
moderner Staat und im besonderen ein autori-
tärer Staat , benötigt die Zeitung nicht nur als
Nachrichtenmaterial sondern kurzweg als ein
Teil - Instrument zur Führung des
Volkes.  Jeder Mensch, wenn er auch nur den
geringsten Anspruch aus Kultur und Zivilisation
erhebt , kann ohne Zeitung nicht leben, sie ist ge¬
radezu zu vergleichen mit dem täglichen . Brot.
Es braucht kaum erwähnt zu werden , daß es eine
Selbstverständlichkeit ist daß der Geist einer Zei¬
tung im Neuen Reich dem Geist der national¬
sozialistischen Volksführung entspricht , und daß
wir heute mit Stolz feststellen können , daß cs in
Deutschland keine Zeitung mehr gibt , die nich!
ai ' s dem Boden des Nationalsozialismus steht und
die nicht ihre Aufgabe darin siehl, diesem und
damit der unverfälschten nationalsozialistischen
Weltanschauung zu dienen.

Nicht nur im Text , in der großen Politik wie

auch in der Tagespolitik , sondern auch im An-
zeigenteil  muß die Zeitung heute den Geist
der neuen Zeit ausstrahlen . Selbst wenn es sich
nur um reine Wirtschaftswerbung handelt , muß
auch die Anzeige in Inhalt und Gesinnung der
Lauterkeit und den guten Sitten von heute ent¬
sprechen. Die Anzeige gehört zum natürlichen
Bestand der Zeitung — sie schafft nicht nur das
finanzielle Fundament einer Zeitung und garan¬
tiert damit überhaupt die Existenz einer Zeitung,
sondern sie ist heute das bestmöglichste Werbe¬
mittel für Industrie , Handel , Handwerk , Gewerbe.
Fremdenverkehr . Wohnungsmarkt und Stellen¬
nachweis.

So habe ich als Leiter des Reichspropaganda-
amts Württemberg und damit als Vertreter des
Neichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda den aufrichtigen Wunsch, daß diese
Ausstellung ihren Zweck erfüllen möge und dazu
beitrage , daß zwischen Zeitung und
Leser ein noch engeres Band  de °r Ge¬
meinschaft  und des sich gegenseitigen Ver¬
stehens erreicht wird , und daß die breite Oefsent-
lichkeit Gelegenheit nimmt , durch den Besuch der
Ausstellung Wesen. Gestaltung und Aufgabe der
Zeitung kennen zu lernen und damit früher oder
später die Weiterentwicklung der Presse zu fördern ."

Anschließend an die Eröffnung fand ein
gemeinsamer Nnndgang durch die reichhal¬
tige Presseschau statt , der mit der Vorfüh¬
rung des Zeitungsfilms „Der Spiegel
aus Papier"  beschlossen wurde.

Der Gauleiter besucht die Ausstellung
Das Interesse für die am Samstag im

Stuttgarter Kunstgebäude eröffnet ? Presie-
schau „Zeitung und Anzeige " und der A n-
drang  zu der lehrreichen Darstellung eines
modernen Zeitungsbetriebes übertraf bereits
an den ersten beiden Ausstellungstagen alle
Erwartungen.  Waren es schon am
Samstag 3000 Volksgenossen , die den Werde¬
gang einer Zeitung kennenzulernen wünsch-
ten . so schwoll diese Zahl bis zum Sonntag¬
abend um weitere 7000 auf rund lO OOO an.
Am Samstagnachmittag ließ sich Gauleiter
Reichsstatthalter Murr  vom Landesver¬
bandsleiter des Reichsverbandes der deut¬
schen Zeitungsverleger , Verlagsleiter
Sturmbannführer Gutbrod  die Ausstel¬
lung in allen ihren Einzelheiten zeigen . Der
Gauleiter äußerte sich sehr befriedigt über
die umfassende und übersichtliche Darstel¬
lung all der vielen Dinge , die für das Zu¬
standekommen der heutigen Tageszeitung
nntmendia sind.

9.6 Millionen RundjuMöM
Ueber 48 000 im April mehr

Berlin , 8 . Mai . Die Deutsche Neichspost
errechnete am 1. Mai 9622925 Rundfunk¬
teilnehmer . Das entspricht einem Zugang
von 48 134 im April.

Dieses Ergebnis ist bezeichnend für die
Entwicklung des lebten Jahres . Bisher mach¬
ten sich am 1. Mai bereits die üblichen Sai¬
sonrückgänge in oft erheblichem Umfange be¬
merkbar . So zählte man im Vorjahre zur
gleichen Zeit einen Hörerrückgang von 41 000.
Demgegenüber ist dieses Jahr ein Mehr
von rund 90000 Rundfunkteil¬
nehmern  zu verzeichnen . Man muß bis
zum Jahre 1931 zurückgehen , um ein gleich
günstiges Ergebnis zu finden . Damals be¬

trug der Aprilzugang 48 545 , wobei jedoch
zu berücksichtigen ist . daß die Rundfunkdichte
1931 um ein wesentliches niedriger lag . Die
glänzende Entwicklung der Hörerzahlen ist
ein Beweis dafür , wie sehr der Deutsche
Rundfunk heute das politische , kulturelle und
völkische Leben der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft repräsentiert.

Arabischer Freischärler -Führer erschossen
Der Leiter einer arabischen Freischärler -Gruppe

vurde von englischen Soldaten in einer Höhle
mfgefundcn und erschossen.

Komintern finanziert Kirchencinbrüche
Der Polnische katholische Pressedienst meldet

üanmäßige Einbruchsdiebstähle in katholischen
Kirchen: er vermutet dahinter eine mohldurch-
dachte Aktion der Kommunisten in Polen , die
wn der Komintern finanziert wird.

„EslhMn öcs BelriMß"
Tr . Leh über die Ausgaben der Werkscharcn

Frankfurt a . M -, 8. Mai . Auf der Rcichs-
schulungsburg der TAF . iu Oberur  sc - I
im Taunus begann am Samstag die ge¬
meinsame Arbeitstagung des S 'chulungs-
amtes der NSDAP ., des Schulungsamtcs
der TAF . und der Werkscharführung , an der
die Leiter der Reichsschulungsburgen der
TAF .. die Gauschulungsleiter der NSDAP -,
die Gauschulungswalter der TAF . sowie die
Schulungswalter der Fachämter der DAF.
und die Gauwerkscharführer aus dem Reiche
teilnahmen.

Auf der Tagung sprach nach den einleiten¬
den Worten des Leiters des Hauptschulungs¬
amtes der NSDAP ., Pg . Schmidt.  Neichs-
organisationsleiter Dr . Ley.  Er sagte u . a .:
Die Ausgabe der Schulung ist nicht die Ver¬
mittlung theoretischen Wissens , sondern ist
immer wieder . Jahr um Jahr , die gleiche,
nämlich praktische Arbeit zur Erziehung des
deutschen Menschen zur Gemeinschaft.
Das Vorbild für jede Gemeinschaft ist uns
Nationalsozialisten immer der Soldat.
Ohne Kameradschaft , Gehorsam , Lpserbereit-
schaft . kurzum ohne Soldatisches sinkt jede
Gemeinschaft zum Verein herab . Aus der
Erkenntnis heraus , daß jede Gemeinschaft
nur aus dem soldatischen Prinzip gedeihen
kann , habe ich die Werkscharen als
soldatischen Kern des Betriebes
geschaffen . Sie sind die Träger der national¬
sozialistischen Erziehung im Betrieb als Ur°
zelle der Deutschen Arbeitsfront . Tie Werk¬
schar hat die Aufgabe , die Ideen die sie aus
dem lebendigen Born der Partei schöpft , in
die Betriebe zu tragen und dort praktisch zu
verwirklichen.

Belgische Krise in vollem Gang
Ligeubsriedt 6er blS - presse

bA. Brüssel , 8 . Mai . Der König  der Bel¬
gier ist von seinem Erholungsaufenthalt in
Tirol nach Brüssel zurückgekehrt . Außenminister
Spaak  hat seine Abreise nach Genf verscho¬
ben , die Bevölkerung ist zum Teil sehr empört,

.das sind Zeichen dafür , daß die angekündigteu
neuen Steuern eine schwere Regierungskrise
verursacht haben . Zwar wurde die Rexisten-
Großkundgebung , die am Sonntag in Brüssel
unter dem Motto „ Kampf den Steuern " statt¬
finden sollte , verboten , es wird jedoch allgemein
damit gerechnet , daß es am Dienstag bei der
Kammeraussprache zu schweren Angriffen
gegen das Kabinett Janson  und vielleicht
soaar zu dessen Sturz kommen kann.

Sie Rationell M km tM 6<MiiM
Bilbao , 8. Mai . Schlechtes Wetter verhin¬

dert weiterhin die große Offensive der nativ-
nalen ' Streitkräfte , da Feldartillerie und
Fliegerei nicht eingesetzt werden können . In¬
dessen gelang es . im Küstenabsthnrkt der
Provinz Castellon den Feind zurückzudrän-
gen und die Stellungen bis 39 Kilometer vor
Castellon vorzuschieben . Tie Ortschaft Torre-
blanca  wurde unter konzentrisches Feuer
der nationalen Artillerie genommen . Die
Bolschewisten haben auch in diesem Gebiet
alle Männer , gleich welchen AlterS . zum
Waffendienst gepreßt . Frauen wurden ge¬
zwungen , Hilfsarbeiten wie Anlegung von
Befestigungen usm . zu verrichten . Im Ab¬
schnitt Morella rückten nationale Verbände
bis in die unmittelbare Nähe der Ortschaft
Portell  vor.
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so . Fortsetzung
Im Zimmer des Geheimrats ist noch lange Licht.
Robert von Kahr und Dr . Eck sprechen sich aus . Machtvoll

lebt noch einmal dir Vergangenheit in den Worten des alten
Mannes auf . Lange erzählt er , spricht von seinen Söhnen,
und alle Qual der Jahre bricht in ihm durch . Hilflos steht
er vor einem Berg von Leid , den er nicht bezwingen kann.

Er ist fast einer Erschöpfung nahe , als er mit den Worten
schließt : „ Was soll ich tun ? Was soll ich tun ? Handle ich
rü ", Lg ? Kann ich es Richards Mutter vorenthalten ? Ist es
nicht Sünde , daß ich Ihr alles verschweige ? Und Anna?
Muß sie es nicht wissen , ist es nicht meine Pflicht , zu spre¬
chen ? Warum antworten Sie mir nicht , Doktor Eck? Hel¬
fen Sie mir doch !"

„Die Antwort , Herr Geheimrat , die ich Ihnen geben kann,
die kann sich auch der Arzt Robert von Kahr selbst geben.
Das erste Recht hat der Lebende !"

„Richard lebt ja ."
„Ja , noch lebt er , noch ist er halbwegs bei Verstand . Aber

Sie wissen doch genau so wie ich, daß es nur eine Frage von
Tagen oder Wochen ist , bis der Zustand des geistigen Todes
erreicht ist, und ich möchte sagen , daß sich Richard in seinen
lichten Momenten darüber genau so klar ist . Er war schließ¬
lich auch einmal Arzt , und kein schlechter . Wenn Sie jetzt be¬
kennen , Herr Geheimrat , wenn Sie Frau Rogaller und Frau
Anna die erschütternde Wahrheit sagen , so werden Sie schul¬
dig sein an den Lebenden , die ihre Pflicht dem Leben gegen¬
über noch zu erfüllen haben ."

«Ja , ja , aber ist es nicht unbarmherzig , handele ich nicht
schlecht meinem Sohne gegenüber ? "

„Herr von Kahr , hier muß alles zurückstehen , hier gibt es
nur eins : So handeln , wie Sie als Arzt handeln können.
Sie müssen alle Rücksicht auf die Lebenden nehmen ."

„Ich soll Richard opfern !"
..Nein und abermals nein . Glauben Sie mir , Herr Ee-

heimrat , wenn ich einen Weg sehe, Richard zu helfen , ihn
wieder gesund zu machen , wahrhaftig , ich würde es tun.
Aber es gibt keinen Weg , das wissen Sie , der Arzt , am
besten ."

Die Männer ahnen das Entsetzliche nicht , daß Richard
draußen an der Tür steht und jedes Wort , das sie gespro¬
chen haben , gehört hat.

Sein Geist ist zerstört , aber noch so viel lebt und arbeitet,
daß er alles sinngemäß verarbeiten kann.

Seine Züge sind verzerrt . Ein infernalischer Haß leuchtet
in seinen. Augen auf , und leise geht er in fein Zimmer zurück.

Das Schlafzimmer des Geheimrats befindet sich direkt über
seinem Arbeitszimmer.

Mitten in der Nacht wird Kahr mit einem Male munter.
Klang das nicht , als wenn in seinem Arbeitszimmer ein

Stuhl umgefallen war?
Er lauscht . Nein , es ist alles ruhig , er muß sich getäuscht

haben.
Und er schläft wieder ein , aber eine Stunde darauf klops'

es pl " tzlich heftig gegen seine Tür.
Schlaftrunken und erschreckt fährt der Geheimrat empor.
„Was ist ?" ruft er.
„Herr Geheimrat " , hört er Frau Antonies erregte Stimme.

„Das Bett des Kranken ist leer . Richard ist fort ."
Kahr zuckt zusammen . Um (Lottes willen , was hat das zu

bedeuten?
Er erhebt sich schweratmend . „ Ich komme sofort , Frau

Antonie . Wecken Sie bitte Ihren Gatten ."
Nach wenige » Augenblicken ist er unten , stößt mit Dr . Eck

und Frau Antonie zusammen und stellt fest, daß es tatsächlich
so ist , wie Frau Antonie gesagt hat.

Das Bett ist leer . Er reißt den Schrank auf und stellt auch
fest, daß Richards Sachen fehlen.

Man sucht in allen Räumen des Hauses nach Richard.
Man forscht im Garten nach ihm , aber nirgends ist eine Spur
von ihm zu finden.

„Was hat das zu bedeuten ?" stöhnt der Geheimrat auf.
Plötzlich denkt er an das Geräusch , das er in der Nacht

hörte , und läuft nach seinem Arbeitszimmer . Er reißt die
Schublade auf , in der er seinen Revolver immer ausbewahrt

hat . Stößt einen Schrei aus , dm» r das Fach ist leer , die
Waffe ist verschwunden.

Er cr. ' fl.mt sich, daß Richard Rogaller einmal einen Blick
in das Schubfach getan hat und dabei sicher die Waffe ge¬
sehen hat.

„Mein Revolver ist fort " , sagte er , „niemand anders als
Richard kann ihn an sich genommen haben . Er wird sich
töten ."

„Vielleicht " , cntgegnete Dr . Eck nachdenklich , „vielleicht
aber auch . . . die anderen , die er haßt ."

Der Geheimrat begreift nicht gleich , aber als er dann ver¬
standen hat , da zittert er am ganzen Leibe.

„Wir müssen etwas tun , Doktor Eck. Ich bitte Sic , telefo¬
nieren Sie mit dem Wachtmeister in Pinnigau . Er soll Leute
mobilmachen , die nach ihm suchen ! Und sprechen Sie mit dem
Domkantor . Ihm gilt ja aller Haß Richards . Er soll auf dein
Posten sein , und er soll wachen , daß ihm kein Unheil ge¬
schieht ."

„Ja " , sagt Dr . Eck, „ ihm . . . und Frau Anna ."
Er geht zum Apparat . Zuerst spricht er mit dem Wachi-

Meister und holt ihn aus dem Bett . Er unterrichtet ihn über
das Geschehnis , und der Wachtmeister verspricht , sofort einige
Leute zu alarmieren und die Suche nach dem Kranken in die
Wege zu leiten.

* *»

Bei dem schrillen Klingeln des Telefons ist nicht mir
Stephan Inniger munter geworden , sondern auch Zenzi und
Frau Anna sind emporgeschreckt.

Sie hören unten in der Diele Stephan sprechen , kleiden sich
mit aller Hast an und laufen nach unten.

Des Domkantors Züge sind seltsam ernst.
„Was gibt es , Stephan ?" fragt Frau Anna erregt.
„Doktor Eck ruft eben von drüben an " , erklärt der Dom¬

kantor . „Richard Rogaller ist plötzlich verschwunden ! Man
hat sein Bett leer gefunden , und wahrscheinlich hat er sich den
Revolver des Eeheimrats angeeignet . Doktor Eck fürchtet
Schlimmstes ."

„Er wird sich doch nichts antun ?" spricht Zenzi schnell.
„Doktor Eck meint , daß wir auf der Hut sein sollen . Er ist

der Überzeugung , daß Richard mich . . . und dich, Anna , mit
seinem Haß verfallt ."

(Fortsetzung folgt .)



M 4. Zag im MordyroM Mam
Verteidiger fordert neue Exhuniierung

der Leichen
Ligenvei -icvt 6cr 5>3 ? re88s

ek. Wien . 6. Mai . In der Verhandlung
gegen die Gistmörderin Martha Marek rich¬
tete der Vorsitzende am vierten Tag einen
letzten Appell an die Angeklagte zu einem
Geständnis , doch dlieb diese Mahnung un¬
beantwortet , Ausführlich wurden die ver¬
schiedenen Gistmordakten erörtert , wobei vor
allem im Falle der ermordeten Untermietern!
Wittenberger  eingehend über Geldsum¬
men gesprochen wurde , die die Kittenberger
angeblich noch für Lebensversicherung an
Prämien schuldete. Tie Angeklagte . Martha

. Marek , versuchte immer wieder , die wissen¬
schaftlichen Gutachten der Leichensezierumi
zu entkrästigen und erklärt unter anderem:
Vielleicht haben sich die Aerzte geirrt . Tic
Wissenschaft über daS Thallium ist noch in
den Kinderschuhen ! Ganz überraschend stellt
die Verteidigung am Nachmittag verschiedene
Veweisanträge . darunter den Antrag , auf
neuerliche , Exhumierung von
drei Leichen  und Ueberprüfen der Neste
nach Thallium . Ferner wurden die Verneh¬
mung verschiedener Aerzte beantragt und
die Bestellung , eines Sachverständigen aus
dem Gebiet der Texologie gefordert . Der
Staatsanwalt sprach sich gegen diese An¬
träge aus . über die das Gericht entscheiden
wird.

ek . Wien . 8.. Mai . Im weiteren Verlauf
des Marek -Prozesses wurden verschiedene
Zeugen vernommen , die die Angeklagte in
der Angelegenheit des singierten Einbruchs
derart belasteten , daß selbst Frau Marek zag¬
haft wurde und wiederholt die Antwort
schuldig blieb . Aus den Zeugenaussagen
wird aber allmählich klar , daß es möglich
war , daß drei Aerzte lange Zeit hindurch
von dieser raffinierten Verbrecherin und ge¬
schickten Siinulatitin getäuscht werden konn¬
ten,

Die Aussagen der Aerzte  sind für
die Angeklagte geradezu vernichtend . Auch
wissen Zeugen anzugeben , daß die Frau
während ihrer Blindheit vergnügt die Zei¬
tung las sich Notizen machte , feststellte, daß
das Kind nicht ordentlich gekämmt sei und
sogar einmal Vorwürfe machte, daß Staub
auf der Tür liege, ein Zeichen einwandfreier
Sehschärfe. Große Heiterkeit ries es im Ge¬
richtssaal hervor , als sie erklärte , sie habe
den Staub nicht gesehen, sondern gerochen.
Daß sie aber nicht gut riechen konnte , daß
das Kind schlecht irisiert ist. wird ihr dann
klar . Zusammensassend kann man sagen , daß
der heutige Verhandlungstag den Ring
derIndizien u m di e h a l b j ü d i s che
Ziftmörderin  und Betrügerin rm-
m er enger  geschlossen hat.

Geradezu vernichtend sind die Aussagen
des Technikers Herbert Kittenberge  r,
dessen Mutter als Untermieterin bei Frau
Marek gleichfalls durch eine Talliumvergif-
tung den Tod gefunden hat lind wohl am
qualvollsten unter allen Opfern der Halb-
jüdin starb . Bezeichnend ist es . daß Frau
Marek sich immer gegen eine Einlieferung der
Kittenberger in das Spital auSsprach , selbst
dann , als der Zustand der Kranken schon so
war daß sie ihren Sohn kaum mehr erken¬
nen konnte . Die Unglückliche, infolge der Ver-
gistung blind und halb gelähmt , wurde
schließlich doch auf Betreiben ihres Sohnes
in das Spital eingeliefert , nachdem vorher
der jüdische behandelnde Arzt Tr . Pick sich
alle Mühe gegeben hatte , zu behaupten daß
es sich ..nur um ein Nervenleiden " handle.
Sensationell wirkte in der Verhandlung die
Feststellung , daß Dr . Pick vor einiger Zeit
Selbstmord durch Eilt  verübt hat.

Mit großer Spannung sieht man den
Aussagen  des gk-ichfalls als Zeugen er¬
scheinenden Arztes D r . Joses  Met , ent-
gegen, dessen Person vor allem bei den
Wab "hmungen der Kriminalpolizei eine
bedeutende Nolle spielt . Man wird dabei er¬
fahren . »wieso Dr . Mat , als behandelnder
Arzt der Marek die längste Zeit die Auf¬
fassung vertreten konnte , daß sie an einer
tuberkulösen Meningitis erkrankt und dem
Tod '' verfallen sei, während der Polizeiarzt
die Verbrecherin schon nach wenigen Minu¬
ten wie er selbst sich wienerisch drastisch aus¬
drückte. als ..pumperlasnnd " erkannte . Erst
nach dieser AuW-me des Amtsarztes entschloß
sich Dr . Mep , seine Anschauung zu revidie¬
ren . S -ü>ie Aiiswge w' ' d einen der Höhe¬
punkte des Prozesses bilden.

Bäuerin wird Millionärin
Gewinn erst nach fünf Monaten abgeholt
gl . Paris , 8. Mai . Eine nicht gerade all¬

tägliche Ucberraschung erlebte dieser Tage
ein Angestellter der französischen National¬
lotterie . dem eine alte Bauersfrau in bre-
tonischem Nationalkostüm ein Lotterie¬
los von Ende 1937  vorlegte , mit dem
sie die runde Summe von einer Million
Franken gewonnen hatte . „Sie haben fünf
Monate lang gewartet , Madame , um das
Los einzulösen ?", fragte der erstaunte An¬
gestellte. Worauf die alte Bauersfrau mit
dem ruhigsten Gesicht der Welt erwiderte:
„Ich wollte nicht allein nach Paris kommen.
Ich hatte Angst, daß man mich bestehlen
würde . Es war ja auch nicht eilig . Aber jetzt
haben einige Burschen aus Bannes gewon-
nen und wir sind zusammen hierher gefah-
ren ." Also sprach sie, steckte die Million in
die Rocktasche .und verließ „ohne Eile " das
Büro.

Freudenstadt , 8. Mai . (Frostschaden
noch erträglich .) Nach den Feststellungen
des Kreisbaumwartes M a y e r - Loßburg is!
der Kreis Freudenstadt im Verhältnis zu den
übrigen Schadengcbieten noch gut weggekom-
men. Bei den Kirschen beträgt der Schaden
40 Prozent , bei den Pflaumen durchschnittlich
20 Prozent , bei Spätzwetschgen 10 Prozent , b-n
Birnen 20 Prozent , bei Achseln 5 Prozent . Dst
Erdbeeren haben kaum Schaden gelitten . Dm
gegen Johannis - und Stachelbeeren bis zu
70 Prozent.

Zwiefalten . Kreis Münsingen 8. Mai.
>Op ?er einer Unsitte .) Ein löjähriger
Lehrling hatte sich m i t e i n e r N a d e l e i n
Geschwür  im Gesicht a u i g e st o che n.
Kurze Zeit darauf trat Blutvergiftung ein.
die- den Tod des Unglücklichen zur Folge
l,

Markgröningen . 8. Mai . <D c r F ü hrer
als Ehrenpate .) Bei dem 9. Kind Irm¬
gard des Arbeiters Gottlob Kirschbau  in
hat der Führer die Ehrenpatenschaft über¬
nommen und ein namhaftes Geldgeschenk
überweisen lassen.

Blaubeuren , 8. Mai . <S i t t l i chke i t s -
Verbrecher .) In der Nähe der Rlisen-
halde wurden blumensuchende Kinder von
einem Mann indenWaldgelockt  wo
er sich an einem 4' /-jährigen Mädchen ver¬
ging . Da die Polizei erst am Abend Kennt¬
nis von dem Vorfall erhielt , konnte der
Wüstling nicht gefaßt werden . Am gleichen
Tage wurde eine Frau  von einem etwa
26 Jahre alten Mann ebenfalls im Walde
sittlich belästigt.  Die Frau slüchtete m
die Stadt und machte Meldung . Die Nach¬
forschung nach dem Wüstling verlief jedoch
erfolglos.

Ravensburg , 8. Mai . «Harlan der
Sicherungsverwahrung vorbei .)
Weil er gern und viel trank das nötige Geld
aber nicht hatte verschaffte es sich ein I5ma.
vorbestrafter schwerer Junge . Josef Gu>
stors,  durch verschiedene EinbruchSdieb-
stähle . die er in und bei Ravensburg ver-
übte . Das Schöffengericht diktierte ihm zwei
Jahre Gefängnis zu als letzte Milde vor der
Sicherungsverwahrung.

Bekenntnis mm Mkraedanken
1VV VÜÜ Teilnehmer

im Bereich der SA .-GruPPe Südwest
Stuttgart , 8. Mai . Weit über eine Million

deutscher Männer war am Sonntag im Reick
dem Rufe der SA . zur Wiederholimgsi 'ibnnc
für das SA .-Sportabzeicken freudig gefolgt
im Bereich der SA .-Gruppe Südwest allein
100 000 Mann . In der Kauhauptsiadt Siutt - i
gart , dem Sitz der Gruppe , waren nahezu
4000 Träger des SA -Sportabzeichens angetre - l
ten , um ihre Einsatzbereitschaft und ihre Ein-
sahfreudigkeit erneut unter Beweis zu stellen §
Aus allen Lebensaltern und Volksschichtensetz- !
ten sich die Teilnehmer an diesem gemeinsamen ^
Marsch zusammen, d r̂ zu einem machwollen ^
Bekenntnis zum deutschen Wehrgedanken
wurde.

SZ.-StaAlläute tm ganzen Land
Stuttgart , 8. Mar . Am Sonntag trat die

gesamte Hitler -Jugend des Gebietes 20.
Württemberg,  mit Staffelläufen , die
erstmals in diesem Jahr in allen Standorten
durchgeführt wurden , in die sommerliche Sport,
arbeit ein . Diese Läufe, die je nach den ört¬
lichen Verhältnissen als einfache Wald - und
Geländeläufe , oder aber , vor allem in den
Kreisstädten , als großzügig aufgezogene Slaf-
felläufe bis zu 10 Kilometer Länge und einer
Beteiligung von oft mehreren hundert Jungen
und Mädel durchgeführt wurden , sollen der
Beginn für die nun folgenden großen
sportlichen Aufgaben der schwä-
bischenHI.  sein . Trotz des verhältnismoßie
schlechten Wetters in den Morgenstunden war
ooch die Beteiligung an den Läufen sehr gut
Mit großem Interesse wurden von der Bevöl-
kerung die spannenden Kämpfe verfolgt
Gebietsführer Sundermann  besuchte
einige Wettkampforte , um sich selbst von den
überall durchgeführten Läufen zu überzeugen.

DIM-Seinmiwettbmerb eröffnet
Gautagung in Stuttgart

Stuttgart , 8. Mai . Bis zum letzten Platz
füllten die DDAC .-Kraftiahrer den prächtig
geschmückten Stadtgartensaal , als am Sonn-
tagvormittag Gauführer Dr . Blaich  den
zweiten Heimatwettbewerb eröifnete . Ter
Aufruf zu dem Wettbewerb .Berühmte
Schwaben " hat begeisterten Widerhall gesun¬
den.

Bei der Gautagung deS TTAE . berichtete
Gaugeschäftsführer Leu daß sich die Mit-
gliederzahl auf rii '- > 8000 erhöht hat daß
im vergangenen ,r 3000 Grenzkarten aus-
gegeben wurden , oaß die touristische Abtei,
lung Touren mit einer Gesamtkilometerzahl
von rund einer Million zusammengestellt hat.
und daß der Technische Dienst des TDNC.
im vergangenen Jahr über 3000 Fahrzeuge
untersuchte wobei allein 15 000 Brems-
prük ungen  vorgenommen wurden . Zum
Schluß der Gautagung wurde der Ortsgrup-
pensührer von Ravensburg . FAß Wagner,
mit Worten der Anerkennung und diS

Dankes für die 25jährige Führung der Orts¬
gruppe vom Gausührer zum Ehrenmitglied
seines Stabes ernannt.

Bauen im MrjOreWrm
Arbeitstagung des Vereins für Bankundc

Stuttgart , 8. Mai . Unter sehr zahlreicher
Beteiligung fand die Arbeitstagung deS
Württ . Vereins für Bauknnde im NS . -
Bund Deutscher Technik  statt . Ans
dem ganzen Land waren die .Männer vom
Bau ", Architekten . Baumeister und Bau-
Ingenieure . zu der Tagung gekommen, die
unter dem zeitnahen Leitgedanken .Banen
und Baustoffe im Vierjahresplan " stand.
Zu Beginn der Tagung begrüßte der Vor¬
sitzende des Württ . Vereins für Bauknnde
und Gausachgruppenwaltcr im NSBDT ..
Gaustellenleiter Prof . Kaiser,  die Gäste,
unter ihnen die Vertreter von Partei . Wehr-
macht Arbeitsdienst und zahlreichen Behör¬
den. Dann sprach Gauhauptsiellenleiter
O r t m a n n. Er gab dann einen Uebcrblick
über die frühere Entwicklung der technischen
Fachvereine und ein lebendiges Bild von de»
Aufgaben der deutschen Technik und ihrer
Organisation , dem Nationalsozialistischei!
Bund Deutscher Technik, in dem heute alle
technisch-wissenschaftlichen Fachvereine ver.
einigt sind.

Die Fachvorträge  selbst , die von füh¬
renden Männern des Bauwesens ans Wis¬
senschaft und Praxis gehalten wurden be¬
handelten das Grnndthema der Tagung von
den verschiedensten Seiten und gaben so den
Tagungsteilnehmern viele wertvolle An¬
regungen für ihre tägliche Arbeit.

Am späten Nachmittag hielt der Verein
seine Hauptversammlung  ab »ud

! am Abend trafen sich die Teilnehmer des
Stuttgarter Bautags bei einem Unterhal-
tungsnbend mit künstlerischen Darbietlinaen
und Tanz . Ihren Abschluß fand die Tagung
am Sonntagnachmitiag mit einer Besich¬
tigungsfahrt . die zu der Neichsautobahn-
strecke zwischen Eltingen und Stuttgart -Süd
mit ihren interessanten Bauwerken dem
Engelbergtunnel und der Rohrbachbrücke,
führte.

Waldbrändr recktzeitig gelöscht
Äirchbicrlingcn , Kr . Ehingen , 8. Mai . In

den Thurn - und Taxisschen Waldungen war im
Unterholz ein Brand ausgebrochen, der bei dem
heftigen Ostwind größere Ausdehnung anzu-
nehmcn drohte. Glücklicherweisewurde er von
Holzhauern rechtzeitig entdeckt
und zusammen mit den aus Kirchbierlingeu
und Weisel hcrbeigcrufenen Feuerwehren
gelöscht,  che er größeren Umfang annahm.
Ter Waldbrand war zweifellos durch Unvor¬
sichtigkeit entstanden.

In Althei m, Kr. Lauphci  m, bemeckie
Gendarmcriewachtmeister Stehle  bei einem
Gang durch den Wald starken Brandgeruch , der
ihn zu dem Herd eines Waldbrandes führte,
der gerade im Entstehen begriffen war . Er
r,es die Einwohner de: benachbarten Ortschaf¬
ten zu Hilfe, so daß cs gelang, den Brand
rechtzeitig zu löschen.

2. RMskullurlager NSW eröffnet
Stuttgart 8. Mai . Am Samstag wurde

in der Gauichule Jungborn bei Nürtinaen
das Zweite R e i chs k u l t u r l a g e r des
N ^ . - Lehrerbundes  durch ReichSichli-
lungswalter Wulf-  Bayreuth eröffnet.
Etwa 60 Kursteilnehmer werden hier biS
zum 18. Mai geschult werden . Reichsfchil-
lungswalter Wulf leierte in seiner Erök«°
nungsansprach ? den Führer als den Schöp¬
fer Großdeutschlands und den Begründer
einer neuen Kulturpolitik und schilderte dann
die Notwendigkeit der Reichskulturlaaer.

Im Nahmen des Zweiten Neichskiiltiir»
lagers fand am Samstagnachmittag im
Gustav -Sregle -Haus in Stuttgart eine
Feierstunde  statt in deren Mittelpunkt
ein Bericht des österreichischen Dichters und
nationalsozialistischen Vorkämpfers Karl
Springe  lisch mtd  aus der Kampfzeit
stand.

Mädchen vom Dr, getötet
Geislingen a . St ., 8. Mai . An dem mit

einem Blinklicht versehenen schieiiengleichen
Uebergang der Bahnstrecke Wielensteig Geis-
lingen an der Straßenkreuzung der Werk-
und Lengentalstraße wurde die l2iährige
Erika Steg maier.  Tochter eines Loko¬
motivführers auf ihrem Fahrrad von der
Lokomotive eines Güterzugs er-
laßt  und sofort getötet . Das Mädchen ist
durch starken Verkehr aul der einmündenden
Gegenstraße wahrscheinlich abgelenkt worden
und hatte Blinklicht und Herannahen des
Zuges nicht beachtet.

Bevorzugte deutsche Reiseziele
Wie wird der Ausländer -Fremdenverkehr?

lttigenberickt clor >' 8 pre 8 8 e

ckv. Berlin , 8. Mai . In einer interessanten
Darstellung durch Ucbersichtskarten zeigt das
amtliche Neichsorgan „Der Fremdenverkehr " ,
welche deutschen Orte im Sommer 1937 der
Fremdenverkehr aus England , Holland,
llSA ., Dänemark , Belgien , Schweden , Frank¬
reich, Schweiz und Italien in erster Linie
bevorzugt hat . Es werden in nenn Ueber-
sichtskarten die Orte entsprechend gekenn¬
zeichnet, die aus den genannten Ländern
einen Besuch von 1000 vis 5000, von 5000
bis 10 000 und von mehr als 10 000 Per¬
sonen aufzuweisen hatten . Die in den einzel¬
nen Skizzen niedergelegten Feststellungen er¬
geben. daß z. B . unter den Städten mit mehr
als 10 000 Aiislandsfremdcn Berlin und
München je viermal , Köln dreimal , Heidel¬
berg, Hamburg und Koblenz je zweimal,
Bremen , Düsseldorf , Frankfurt a . M.. Frei-
burg , Nürnberg und Wiesbaden je einmal
vertreten sind, daß das Schwergewicht
des Ausländer -Reiseverkehrs im Westen
und Süden  des Reiches liegt , daß Däne¬
mark viele Besucher nach dem Harz ent¬
sandte , und daß sich kleine Nheinorte regsten
Besuches, v"r allem aus England und Hol¬
land , rüyimu konnten.

Weltrekord vom Kornbera ms
130 Kilometer Zielstreckenslng mit Rückkehr

zur Startstelle
g e r >18 pre 8 8 e

ab . Vom Hornberg , 8. Mai . Der Welt-
rckvrd - Segelflieger NSFK . - Sturmsührer
Max Beck von der Gruppe 15 des NSFK.
hat am Freitagnachmittaq vom Segelslug-
gelände Hornberg aus eine neue Best¬
leistung im internationalen
S e g c l f l u g aufgest . lll . Zu der 130 Kilo¬
meter langen Strecke benötigte er genau
4 Stunden 56 Minuten . Er hat also das von
ihm benubte Segelflugzeug Tvv Minimoa.
eine K o n st r » k l i o ii Mols  H i r t h 8, in
einer Turchschiiittsgeschwindigkeit von 25
Kilometer in der Stunde geflogen. Tie Lei¬
stung ist um so höher ui bewerten wenn
mün berücksichtigt, daß Beck unter gro¬
ßen Schwierigkeiten zu kämpien
hatte und metzrmals vor dem Abläufen"
stand . Seme internationale Bestleistung r-ib!
sich würdig an seinen lebten Weltrekord im
dovpelsitzigen Segelflugzeug an.

NSFK .-Sturmführer Beck erzählte leibst
daß es wohl se,iu aufregendster

iFlug  gewesen sei. Schon stir den Hinflug
^ zni» Heüelberg brauchte er drei - Stunden.
^Beck startete kurz nach 13 Mir schaffte sich in
! die Höhe und verließ in etwa 1000 Meter
! Höhe den H-vuiberg . Währenddessen ries die
! NSFK .-Tienststelle Hornberg bereits die
j Segelfluaschule Hesselberg an die die lim-
! riindnng b-wbachten und bestätigen lallte.

Kurz vor Aalen drohte Beck das Glück zu
verlassen dvch in 200 Meter Höhe erwischte
er direkt ül">r der Statu nvch einen Bart"
in dem er stell hochschaffen konnte . So ging
cs mit ihm noch einige Male und nach iin.
endlicher Mühe erreichte er nach drei Stirn-
den Dauer in 1 5 00 Meter Höhe den
Hesselberg-

Der N ü ckl l u g war dann etwas leichter,
da Beck den Wind im Rücken hatte . Bei lei-
nen Kameraden aul dem Hornderg löste lein
Erscheinen größten Jubel und Freude aus
denn ste hatten ilm nach dieser langen Zeit
bereits als abaei'oüen " betrachtet.

Der Rekord?«»a »st bes der FAJ . zur An¬
erkennung als Weltrekord ange¬
meldet  worden Die hat bereits lest
mehreren Jabr -n eine 'Uekordflnakateoorle
stir Zlelstreckenflna mit Rückkehr zur Start¬
stelle ansoekchrieben Wegen der unaehenre»
Schwierigkeiten die bei einem ^ ieikGecken-
sluq in einem Segelflugzeug mit Rückkehr zur
^tartstelle ohne Zi" i«ck,enlondiino vorhanden
sind, konnte »edach bisher now s->n solcher
Slua a «K Rekord anerkannt Ine^ ^ NSt ?K.-
Schirmkiihrer Reck ist also der erste ^eqel-
flieoer der W-It der einen solchen Zielstrek-
kenflug durchgesührt hat

ReMiagung der NEKSN in Northeim
Ostmark-Frontkämpfer dabei — Ehrenring

deutscher Frontdichtung
L i g o n b s r i c t> l ä s r 518 ? re88e

in . Hannover , 8. Mai . Wie alljährlich ver¬
anstaltete die NSKOB . ihre Reichsarbeits-
tagung in Northeim . Aus allen Gauen , vom
Ri)ein, ans Bayern , aus Ostpreußen , aus
Schlesien sind die 6000 Amtswalter der
NSKOB.  gekommen . Und doch ist es ein
anderes Bild als im vorigen Jahre . 300 öster¬
reichische Kriegsopfer nehmen zum erstenmal
in ihren kleidsamen Weißhemdcn — meist auch
in kurzen Kniehosen — an der Tagung ihrer
Weltkricgskameraden teil.

Eine weitere besondere Bedeutung erhält die
diesjährige Neichsarbeitstagnng der NSKOB.
dadurch, daß Reichskriegsopferführer SA .-
Gruppenführer Hans Oberlindobcr  erst¬
malig den im vorigen Jahr gestifteten „Ehrcn-
ring deutscher Frontdichtung " an Dichter der
„Mannschaft " verlieh . Und zwar überreichte
er in der Wcihestäiie diese symbolhafte An¬
erkennung an SA .-Oberführer Hans Zöber-
lein,  SA .-Standartcnführer Otto Paust
(Führer der „Mannschaft , Kameradschaft der
Frontdichter in der NSKOB .") . an Theodor
Jakobs  und an den Obcrbannführer der
Reichsjngendführnng Fritz Heike,  als Ver¬
treter der nachwachsendcn Dichtergeneration
frontsoldatischen Geistes.

Außerdem gab der Neichskriegsovferführer
bekannt, daß die NSKOB . als ein der Partei
angeschlossener Verband eine Amnestie  er¬
läßt , die sich ans schwebende Verfahren , Ver¬
warnungen , die mit der Aberkennung der
Bekleidung eines Ehrenamtes in der NSKOB.
verbunden waren , sowie Ausschlüsse ans der
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Wus dem
3eds Mgenökmbrrgs ein Elternhaui

Am 14. und 15. Mai Ncichsopfertag
„Jede Jugendherberge ein Elternhaus"

das ist der Leitsah der diesjährigen Werbe,
aktiv»  des Reichsverbandes für deutsch!
Jugendherbergen, die im Reich so Pf er -
tag am 14. und I 5. M a i ihren Höhe¬
punkt findet. So ist denn wieder, wie all.
jährlich, die Aufmerksamkeit des deutschen
Volkes aus das große Erstehungswerk der
deutschen Jugend gerichtet. Fahrten und
Jugendherbergen bilden eine Einheit in der
Erziehungsarbeit der HI . Der tiefste Sinn
d?s deutschen Jugendherbergswerkes ist es,
Mittler zu sein zum Erleben unserer Zeit.
In den Herbergen lernt sich die wandernde
Jugend aller Gaue kennen und verstehen.
So sind unsere Jugendherberge« der wan¬
dernden Jugend heute mehr als nur eine
Bleibe für die Nacht geworden, sie sind eine
wirkliche Heimstätte,  ja , man kann
sagen, das Elternhaus geworden.

Gerade die deutsche Elternschaft hat die
gewaltige Bedeutung dieses großen Er-
ziehunaswerkes erfaßt und wird auch am
14. und 15. Mai mit ihrer Unterstützungkür
das deutsche Juaendherbergswerk nicht kar¬
gen. Denn die 2000 bestehenden Jugendher¬
bergen reichen bei weitem nicht aus . Nun¬
mehr gilt es auch, unserer wandernden Ju¬
gend in Oesterreich  Jugendherbergen zu
schassen.

Kein Mug mit der BauemtmKI!
Die Wiederbelebungdes alten bäuerlichen

Trachtenlebens hat zu Mißständen geführt,
gegen die die parteiamtliche „NS .-Landpost"
Stellung nimmt. Selbstverständlicherscheine
der Bauer zum Erntedankfest auf dem Bücke¬
berg in seiner noch lebendigen Festtracht.
Ebenso natürlich sei es, wenn Abordnungen
vom deutschen Dörfern in ihren lebendigen
Trachten an dem Tage, der die Arbeit schlecht¬
hin ehrt, dein 1. Mai, au den städtischen Fcst-
zügen teilnähmen. Bei allen übrigen Anlässen
und Umzügen sollten Bauern in Tracht nur
dann erscheinen und mitmachen, wenn es sich
um h e i m a t g e b u n d e n c Feste  handele

San«tagsriickblick
Nach den wunderschönen Maitagen im

Lause der letzten Woche durfte man mit Recht
ans einen schönen Sonntag hoffen. Und er
hat uns nicht enttäuscht. Zwar hatte die
Morgensonne trotz aller Anstrengung das
Fenster am überlaufenen Himmelszelt nicht
aufzumacheu vermocht, aber dafür hat sie
daun am Nachmittag desto reiner und liebe¬
voller die grünende Welt bestrahlt. War der
Bormittag ziemlich herb, so war mau wenig¬
stens froh, daß man keinen Schirm brauchte
und zuversichtlich dem aufhcllenden Mittag
die geplanten Unternehmen anvertraueu
konnte. Ehrlich gesagtes war ideales Wander-
wctter gestern. Ohne viel Schweiß ließen sich
die größten Touren machen und ohne viel
Durst blieben Kilometer um Kilometer zurück.
Allgemein wurde bei uns der gestrige Tag
von den Betriebsgemeinschaftcn auf Anre¬
gung der DAF zu Maiwanderuttgcn benützt
und dieser Gedanke hat sich in erfreulicher
Weise schnell in die Tat umgesetzt. „Was
brauch ich in die Ferne schweifen. Wenn das
Gute liegt so nah . . .", dieses Dichtcrwort
mag die Losung für die gestrigen Betriebs¬
ausflüge gewesen sein. Unsere Nachbarorte
waren die auserwühlteu Punkte im Wander-
Plau. Da sind die einen mit zahlreichem Ge¬
folge nach Engelsbrand , die andern nach
Walürennach, wieder andere nach Schwann,
auch Obernhausen und Gräfenhauseu waren
das Ziel der Städtlcr und überall war bei
Gesang und froher Geselligkeit mit einem
Wort der Frühling in den Wandererherzcu.
Es war aber auch herrlich am Nachmittag in
den sprossenden Auen und Wäldern. Die
Buchen sind eilig daran , den Wald mit dem
jnngfrischeu Blätterwcrk zu zieren und der
Kuckucksruf echot jetzt wieder wie eine lockende
Aufforderung zum Besuche des sonndurch-
glänzten Waldcsdomes durch die Windungen
der Berge und Täler und da singt das Herz
mit, daß frei und froh ein Wanderlied durch
den goldenen Frühling schallt. Die gesamte
Parteijugend führte gestern die angesetzten
Waldläufe durch. Unsere vom Städtchen
wetteiferten im Buchwald Leim Grösscltal um
den Siegerzweig.

Der rollende Verkehr war sehr lebhaft und
die Wandergruppen nach hier zahlreich. Das
klare Wetter, das eine wunderbare, seltene
Fernsicht ermöglichte, zog die Menschen auf
die Höhen, wo sie der: Durst der Augen stillen
konnten, um dann darauf den Wünschen des
Magens im wohlvertrauten Lokal im Städtle
gerecht zu werden.

Es war also ein Maisonntag , mit dem wir
alle zufrieden sein können. Hoffen wir, daß
der nächste, der zugleich Muttertag ist, noch
schöner, noch wärmer und lieblicher wird.

Heimkehr der österreichischen Fericnkinder.
Wenige Tage nach der Eingliederung der Ost¬

mark in das Großdentsche Reich begann die
Verschickung erholungsbedürftiger österreichi¬
scher Kinder in die deutschen Gaue. Im Gau
Württemberg fanden 6000 Kinder in Fami¬
lien aller Stände und Berufsschichten gast¬
freundliche Aufnahme, darunter auch eine
stattliche Anzahl im Kreis Neuenbürg. Vier
Wochen dauerte der Erholungs - und Ferien¬
aufenthalt . Während dieser Zeit durften die
Kleinen von ihren Gastgebern viel Liebe er¬
fahren. Man nahm sich ihrer an, als seien
cs eigene Kinder. Mit geringen Habselig-
kciten sind die meisten zu ihren Quartierleu-
ten gekommen, reich beschenkt, voll strahlender
Freude uud gut aussehend haben sie die Heim¬
fahrt augetreten. Ja , das war gewiß ein
herber Abschied für die Ferienkinder, für die
Pflcgceltern und für die Kameraden und
Freundinnen der Abschiednchmenden. Man
HD - sich in kurzer Zeit recht liebgewonnen,
sich gegenseitig so vertrant gemacht. Am letz¬
ten Samstag nachmittag war die Ferienzeit
um, cs hieß das Reiseränzlein packen und Ab¬
schied nehmen. In einem Omnibus wurden
die Kinder an ihrem Wohnort abgeholt und
dann nach Calmbach verbracht, wo die kleinen
Gäste vom oberen Enztal hinzukamen. Die
Fahrt führte dann nach Calw, von wo aus sie
im Zug, betreut von der NSV , die Fahrt in
die österreichische Heimat antraten . Allen
Fami "n, die diesen bedürftigen Kindern aus
der heimgekehrten Ostmark Erholung gewähr¬
ten, gebührt aufrichtiger Dank.

Dev Sonntag brachte vielen eine große
Enttäuschung. Nach den schönen Tagen der
letzten Woche glaubte man einen rechten
Maiensonntag erwarten zu dürfen, aber ver¬
gebens. Grau und trübe brach der Sonntag
an, kalt und regnerisch bis zum Mittag ; dann
klärte sich der Himmel auf und ein Nachmit¬
tag mit Sonne wurde uns doch noch beschert.
Der Verkehr in unserer Badestadt war trotz
des zweifelhaften Wetters ein recht guter.
Mit den Frühzügen der Reichsbahn kommen
an den Sonntagen immer viele Besucher, die
Angehörige der in der Rheumaheilstätte und
in der Versorgungskuranstält weilenden In¬
sassen sind und dort einen Besuch abstatten.
Bon Mannheim brachte ein „KdF"-Sonder-
zug über 800 Ausflügler . Die Gäste besich¬
tigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt und
die Kuranlagen , unternahmen kleinere Aus¬
flüge und Spaziergänge und kehrten in den
Abendstunden wieder in ihre Heimat zurück/
Mit Kraftwagen und großen Omnibussen ka¬
men viele Gäste und Teilnehmer von Be¬
triebsausflügen, die Wildbad als Ziel gewählt
hatten oder nach kurzem Aufenthalt weiter
talaufwärts fuhren. — Das ersteKouzert
des Staatl . Kurorchesters  unter Lei¬
tung von Kapellmeister Artur Haelßig
in der Neuen Trinkhalle hatte einen guten
Besuch aufzuweisen. Tie Vorträge des Or¬
chesters, darunter die „Fidelio"-Ouvertüre
und eine Fantasie aus „Lohengriu" fanden
großen Beifall. — Mit dem Frühjahrs-
Konzert des MGV . „Liederkranz ",
über das wir noch berichten werden,
fand der Sonntag einen schönen Abschluß. —
Von den Veranstaltungen  dieser Woche
sind zu nennen am Montag abend ein „Hei¬
terer Bunter Abend" von Künstlern des
Stadttheaters Hcilbronn ; Abendkonzert „Ein

Abend bei Franz Lehar" am Dienstag ; Ton¬
film „Der Schimmelkrieg in der Holledau"
am Donnerstag und Freitag . Das erste Phil¬
harmonische Konzert findet am Freitag abend
und der erste große Tanzabend unter Leitung
von Greta und Rolf Singer  am Samstag
abend statt.

Bohrversuche. In den Enzanlageu , in einer
der Alleen, gegenüber der Neuen Trinkhalle,
wurde ein Bohrpfahl aufgestellt, der Boh¬
rungen nach Thermalwasser unternimmt.
Man hofft an dieser Stelle auf ein günstiges
Resultat.
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Der Sonntag . Die schönen Tage der vo¬
rigen Woche haben eine rasche Entwicklung
in der Natur bewirkt. Lichtgrün leuchten die
Buchen aus dem dunklen Grund der Tannen
hervor und auch die Obstbäume haben jetzt
ihren frischen Blätterschmuck vollends entfal¬
tet. Die gefiederten Sänger schmettern ihre
Weisen und es ist eine Lust, hinaus in den
Maientag zu wandern, wo uns überall aus
Wiesen und Gärten bunte Blumen grüßen.
Wenn auch der gestrige Sonntag nicht ge¬
rade freundlich anfing und dadurch Manchem
die Lust zu einer Frühwanderung verdarb,
so machte doch der Nachmittag mit Sonnen¬
schein wieder gut, was der Morgen verdorben
hatte. Auf Straßen und Spazierwegen
Herr,erste daher reger Verkehr bis in die spä¬
ten Abendstunden hinein. — Die SA führte
sturmweise die erste Wiederholungs-
Übung für das SA - Sportabzei-
chen  durch. Ein Sturm , dem sich auch eine
ganze Reihe von Sportabzeichenträgern, die
nicht bei der SA sind, angeschlossen hatte,
marschierte mit frischem Marschgesang durch
unser Dorf . — Die Freiwillige Fe ver¬
wehr  ließ sich nicht davon abhalten, mit
Musik und Spielleuten ihren diesjährigen
Maiausflug Lurchzuführen. Trotz des un¬
freundlichen Morgenwetters war die Beteili¬
gung überaus zahlreich. Durch die Pfatsch-
bachschlucht gings hinauf nach Büchenbronn,
ivo im Gasthaus zum „Lamm" Einkehr gehal¬
ten wurde. Dort schwang hauptsächlich die
Jugend Lei den Klängen der Musikkapelle das
Tanzbein. Nach einem mehrstündigen Auf¬
enthalt marschierte man in Reih und Glied
unter schneidiger Musik wieder heimwärts.
Am Strand der Enz trugen zwei Bläser ein
humoristisches Stück vor, das große Heiter¬
keit aüslöstc. Vor dem Wegtreten auf dem
Hindenburgplatz bedankte sich Oberbrandmei-
ster Wittel für die zahlreiche Teilnahme am
Ausflug und verabschiedete die Ausflügler.
— Nachmittags wurde Oberlehrer i. R.
Schuhmacher zu Grabe getragen.
Unter zahlreichen Auswärtigen war auch der
Kirchenchor und der Gesangverein von KIein-
gartach, dem früheren Wirkungsort des Ver¬
storbenen, hierhergekommen, um diesen mit
einem letzten Gesang zu ehren. Die hiesige
Kameraoschaft des NS - Khffhäuserbundes
schoß ihm den Ehrengruß . Von verschiedenen
Seiten wurden Kränze niedergelcgt.

Bedauerlicher Unglücksfall. Der 48jährige
Emil Roth  von hier stürzte gm vergangenen
Freitag in seiner Scheune ab, wobei er innere
Verletzungen erlitt . Nach seiner Verbrin¬
gung ins Krankenhaus wurde durch den Arzt
festgestellt, daß mehrere Rippen geknickt wa¬
ren und dabei die Lunge verletzt wurde.

Feldrcnnach, 9. Mai . Die Gemeinde läßt
zur Zeit einen großen Teil ihrer Ortsstraßen
Walzen und teeren, ebenso im Ortstcil Pfinz¬
weiler. Ein Projekt, das lange Zeit wegen
Geldmangels aufgeschobeu werden mußte.
Nun. taucht auch schon der Wunsch der Ein¬
wohnerschaft auf, daß alle Ortssiraßen geteert
werden sollen; die Erfüllung dieses Wunsches
mußte jedoch vom Bürgermeister auf spätere
Jahre , entsprechend den vorhandenen Geld¬
mitteln, vertröstet werden. sii.

Calw, 0. Mai . Der MGV . „Liederkranz",
der schon bisher mit einer Reihe hochstehender
Konzerte hervortrat , veranstaltet am 17. Mai
sein Frühjahrskonzert . Es wirken dabei mit:
der Männer - und Fraucnchor, der große Ge¬
mischte Chor und das aus Calwcr Musik¬
freunden gebildete Streicher-Trio . Neben
klassischen Jnstrumentalwerkeu bekannter
Meister der Tonkunst gelangt auch eine be¬
achtliche Folge neuzeitlicher Chormnsik zum
Vortrag . — Die Straßen in und um die
Stadt wurden in letzter Zeit einer gründ¬
lichen Ausbesserung unterzogen. Es handelt
sich in der Hauptsache um das Ausflicken von
Schlaglöchern, die über die Winterszeit ent¬
standen und von allen Kraftfahrern gehaßt
und ebenso gefürchtet sind. — In der letzten
Beratung mit den Beigeordneten und Rats¬
herren berichtete Bürgermeister Göhner
ausführlich über den derzeitigen Stand der
Planung einer Ortsentwässerung und Sam-
melklära- Gge. Durch das Eingreifen des
Technischen Landesamtes in Stuttgart wurde
nunmehr in dieser Frage Klarheit geschaffen.

d. h. der Plan für diese wichtigen Anlagen
für Calw und Hirsau ausgearbcitet. Die
Ausführung beider Projekte verschlingt große
Summen Geldes, sie erfolgt stufenweise. —
Der Viehwirtschaftsverband Plant in Calw
die Errichtung einer Schlachtvieh-Vertei¬
lungsstelle. Um nun den Schlachthofbetrieb
nicht zu beeinträchtigen, soll das hiefür geeig¬
nete Gebäude zwischen Gewerbeschule und
Schlachthaus erstellt werden. Die veran¬
schlagten Baukosten betragen. 7000 RM - —
Der Bürgermeister konnte ferner mitteilen,
daß die Baulust im Wachse» ist. Für die
nächsten zwei Jahre sind zahlreiche Bauvor¬
haben angemeldet.

Vaihingen a. E., 9. Mai . Frau Höhl, die
älteste Frau der hiesigen Stadt , feierte letzten
Samstag in seltener Frische ihren 98. Ge¬
burtstag.

Oetishcim, 9. Mai . Dank der Stiftung
eines edlen Spenders konnte das Luft - und
Schwimmbad zweckmäßiger gestaltet und ver¬
bessert werden. In seiner jetzigen Ausstattung
genügt cs allen Anforderungen und dürfte
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Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe
Wildbad. Die Straßenzellenobmänner (Zel¬
lenwalter) können heute Montag abend von
7—8 Uhr die Beitragsmarken in Empfang
nehmen.

NS -Frauenschaft. In nächster Zeit lausen
folgende Kurse:

In Waldsee: Für Ortsfrauenschaftsleite¬
rinnen und deren Mitarbeiterinnen : 23.- 28.
Mai . In der Gauschnle II, Stuttgart : Auf¬
baukurs für Ortsfrauenschaftsleiterinnen : 20.
bis 25. Juni . Für Abteilungsleiterinncn Kul¬
tur , Erziehung, Schulung : 11.—13. Juni . Für
nebenamtliche Kräfte im Reichsmntterdienst:
7.—11. Juni . Dieser Kurs ist Pflicht, auch
für die Lehrkräfte, die schon eine Schulung
mitgemacht haben.

Reichsschulungslehrgang in Norderney : 19-
bis 24. Juni . Kosten 22.50 RM -, dazu Fahr¬
geld, das um 50 A ermäßigt wird. Meldung
zu all diesen Kursen an Kreisschulungslcite-
rin I . Oelschläger, Hirsau.

NS -Frauenschaft — Deutsches Franenwcrk
Neuenbürgs Heute Montag 20 Uhr Markeu-
abgabe im Heim. Jede Blockwartin wird
erwartet.

NS -Frauenschaft — Deutsches Fraurnwerk
Herrenalb . Heimabend 11. 5. 38 mit Singen
20.30 Uhr.

auch von auswärts zahlreiche Besucher an¬
locken. — Die im Jahre 1935 gegründete
Milchverwertungsgenossenschaftsieht sich ge¬
zwungen, eine neuzeitliche Sammelstellenan¬
lage zu erbauen. Sie richtete an die Ge¬
meindeverwaltung ein Gesuch um Ueberlas-
sung des gemeindeeigenen Platzes an der
Wallgrabenstraße.

Ettlingen , 9. Mai . Von Forstbeamten
konnte festgestellt werden, daß im Walde
Holzdiebe am Werke sind. In Busenbach ge¬
lang es, einen Stehler dingfest zu machen.
Er hatte im Walde eine Fuhre Gabholz ge¬
stohlen. — Am letzten Donnerstag entstand
durch Funkenflug an der Böschung längs der
Bahnlinie bei der Spinnerei ein Brand.
Steinbrucharbeiter , die in der Nähe arbeite¬
ten, wurden auf die drohende Gefahr auf¬
merksam und löschten das ausgebrochcue
Bodenfeuer.

Ettlingen , 9. Mai . Im nahegelegenen
Berghausen, Pfaffenrot und Wössingen ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen. Die
drei Gemeinden bilden einen Sperrbezirk im
Sinne der erlassenen Vorschriften.

Ettlingen , 9. Mai . Im Bad. Staatsthea¬
ter in Karlsruhe wurde das Schauspiel „Ja¬
panische Schwerter" von Jos . Paul Kuhn ur-
aufgeführt. Der Dichter, der in Bremne lebt,
ist von hier gebürtig und steht mit seiner
Geburtsstadt in freundschaftlichenBeziehun¬
gen.

Der erste Adolf Hitler -Schüler aus
dem Kreis Calw

Der Pimpf Walter Luz aus Salm-
b a ch zog als erster Adolf-Hitler -Schüler aus
dem Kreis Calw aus. An: 20. April kam er
mit andern Kameraden aus dem Gau Würt¬
temberg in die Orgensburg Sonthofen.

Walter Luz wurde am 24. März 1926 in
Salmbach geboren. Sein Vater hat dort eine
kleine Landwirtschaft mit einem Gasthaus.
Der Vater entstammt einer alten Bauern¬
familie, die durchweg sehr kinderreich ist. So
ist z. B . Walters Vater das 13. Kind seiner
Eltern . Die Geschwister sind größtenteils
Erbhofbauern in Würzbach; sie haben durch¬
weg 8—10 Kinder. Walter Luz selbst hat
noch 7 Geschwister.

Walter besuchte bis jetzt die cinklassige
Deutsche Volksschule in Salmbach. Schon früh
fiel seinem Lehrer die freie uud bewegliche
Art sowie seine Redgabe auf. Außerdem in¬
teressierte er sich immer sehr für Fragen der
Politik und der Weltanschauung. Auch im
Sport stand er über den Durchschnittsleistun¬
gen seiner Kameraden. Ten Jungvolkdicust
besuchte er immer sehr gerne und erwies sich
als aufgeweckter Pimpf und guter Kamerad.

Zu Beginn des Jahres wurde er als An¬
wärter für die Aufnahme in die Adolf-Hit-
ler-Schule vorgeschlagcn und die weiteren
Schritte in die Wege geleitet. Es erfolgte die
Einberufung in das zehntägige Auslcseläger
nach Tübingen. Nach Stuttgart befohlen
hatte er ein Erlebnis , von dem er seinen Ka¬
meraden begeistert erzählte: der Empfang
beim Neichsstatthalter. Noch vor seiner Rück¬
kunft war der Aufnahmcbescheid vom Gan
eingetroffcn, der die Einberufung auf 20.
April in die Ordensburg Sonthofen enthielt.

Voraussichtliche Witterung für Montag:
Nach Frühnebeln vielfach heiter bei wieder
ansteigenden Temperaturen.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Zeitweise heiter, tagsüber warm.
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(Eigenbericht , Nachdruck verdaten)

Barnabas von Geczh,

der Fürst der Geige, konzertierte am ver¬
flossenen Samstag im überfüllten Stadt.
Saalban mit seinem Kammer - nnd Tanz-
vrchester. Der Saal dröhnte vor Beifall , als
der Geigenkönig das Podium betrat nnd die¬
ser Beifall steigerte sich von einer Darbietung
zur andern u . erreichte seinen Höhepunkt , als
das klangschöne Orchester von acht Musikan¬
ten die Tanzrhythmen erklingen ließ . Der
Geigenfürst spielte mit einer fabelhaften Vir¬
tuosität und riß damit nicht nur seine Mu¬
siker, sondern auch das Publikum mit.

Am gestrigen Sonntag
spielte die Kapelle der 111er vormittags im
Stadtgarten . Troß der noch etwas kühlen
Witterung hatte sich ein zahlreiches Publi¬
kum eingefunden , das- den schneidigen Mili¬
tärmärschen sowie einer schönen klassischen
Musik fesselnd lauschte. Verschiedene Vereine
machten Frühansflüge in die nähere Umge¬
bung , wo man sich bei Gesang und Tanz
amüsierte . Der MGV . „Arlinger " war mit
dem Stedclungsverein in Jspringen , der
„Liederkranz " in Schwann , die „Erheiterung"
auf dem „Weg ins Blaue ". Ueberall pflegte
man die treue Kameradschaft bei Lied und
einem guten Tropfen nebst mitgebrachtem
Vesper. Es waren Familienwanderungen , bei
denen auch für die Kinder allerlei Ueber-
raschungen geboten wurden . Am Spätnach¬
mittag kehrte man wieder in die Heimat zu¬
rück.

Der Polizcibericht über Preisüberwachung
für den Monat April stellt fest, daß verschie¬
dene Geschäftsinhaber zur Anzeige gebracht
werden mußten , die den gesetzlichen Bestim¬
mungen in der Preisgestaltung znwidcrge-
handelt hatten.

Fabrikant Frieörich Heer -f-
Der in hiesigen industriellen Kreisen be¬

kannte Mitinhaber der Firma Heer L Wipf-

ler , Fabrikant Friedrich Heer , ist nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von 71 Jahren
verschieden.

Das ü. Reitturnier
findet vom 9. bis 12. Juni auf dem hiesigen
Turnierplatz bei Eutingen statt . Die Betei¬
ligung wird auch in diesem Jahre wieder
außerordentlich stark sein. Äüsgctragen wird
n. a. ein Olympia -Vorbereitnngs -Geländeritt.

Der Turnierplatz ist wesentlich verveiierr , vor
allem ist eine erhöhtere Anzahl Sitzplätze ge¬
schaffen.

Vom Amtsgericht

ND , einer längeren Ruhepause beginnt die
Große Strafkammer morgen Dienstag mit
der Verhandlung größerer Strafsache , Es
handelt sich meist um Scnsationsfälle , über
die wir berichten werden.

Fußball
Grnvvepspiele zur Deutsche » Fudball -Meisterschasi

G -unve I : Eintracht Frankfurt - Uorck Insterbn"
VW Gruppe II : Dessau 05 - BW !. Mainibeiin 1:1

04 - Berliner SN , 92 3 :0. Gruppe III:
MB . Stuttaart - Fortuna Dliveldors 0 :2. BR , Gle,
Witz — BE . Hartl,a 5 :0. Gruppe IV : Hannover vtz
aeaen Alemannia Aachen 6 :1. FC . Hanau 03 aeaen
N FE , Niirnbem 1:4 Revraseutativsviel : In Basel:
Schweiz B — Wlirttembera/Baden 2 :3.

Aufftlcassviele zur Gauliaa : G r u v v e I : Svvaa
schrauwerg — Svvga . Tübinaen 3 :0. Gruppe  II:
Kicker Böhringen - SvV . Feuerbach 0 :1.

Erste Hauptkunde zum Tschammervokal . TSB
Münster - FV . llusfenbausen 1:2 . TB . Wangen
gegen Stuttgarter Svortclub 0 :8, VfL . Seidenliein,
gegen 1. SSB . Ulm 0 :1. SvV , Göppingen «egen
Svortsr . Stuttaart 0 :1, FV . Weingarten — Ulmcr
FB . 94 1:1 n . Verl ., FV , Tuttlingen — BM
Schwenningen 0 :3, SvV . Neckarlulm - Union

PI -. Svfr . Ehlingen - ML . Sindclsinge»
PO , SE . Söflingen - FV . Geislingen 1:1 n . Verl,
spfr . Tübingen - Svvaa . Truchtelfingen 8 :0, FC
Eislingen - FV . Lorch 3 :2 n . Verl ., FB , Ncckar-
gachach - FV . Backnang 4 :2 , Pslichtspiel der Bezirks-

tttga - 'klaffe : Stuttgart : VSV . Stuttgart
beim 2:5.

^MV . Obertürk-

Zwei Ueberruschnngsergebniste brachten dem
ylederrheimneister Fortuna Düsselbori
in diesem Sonntag einen überaus klaren End¬
sieg ln der Gaugruppe III der Deuiie ^ n Fuß-
bau -Meisterschaft ein Einmal kamen di > Düsiei-
wrker selbst zu einem ziemlich unerwarteten 2 :0-
sieg beim württembergischen Meister VfB
Stuttgart  und zum anderen erlitt der Sach-
'enmeister BE , Hartha  der sich fünf Spiele
lang ungeschlagen halten konnte , in seinem letz
re,i Kampf ausgerechnet bei Vorwärts
Rasensport Gleirpttz  eine hohe 0 :5-
schlappe . Fortuna Düsseldorf ist nun mit 8 : 2
Punkten aus fünf Spielen ungeschlagener Grup-
vensieger Hartha nimmt mit 6 :6 Punkten den

weiten und der VfB , Stuttgart mit 5 :7 Zählern
vn dritten Platz eni , Fortuna hat nun noch ein
yeimipiei gegen Gleiwitz auszutragen in dem
Be Rheinländer ihren Vorsprung sicher auf lü :2
Punkte ausdehnen dürften

Fortuna Düsseldorf ist also ganz klarer Grup
vensieger geworden , Rach den Leistungen die man
von den Rheinländern am Sonntag in bei
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampidahn gezeigt de
kam mich man sagen mit vollem Recht , Keim
andere Mannschaft war während der Gruppen
Miele io beständig wie Fortuna , keine dürfte am!
vm Können nach berufener sein , Teilnehmer der
Gaugruppe III an der Vorschlußrunde zur „Deut¬
schen ' zu sein.

Schalke ist hoher Favorit
Ln der Gruppe  l holte zwar Ei nt rach!

Frankfurt  einen 5 :0 -Sieg gegen Inster¬
burg  heraus , der Hamburger SV.  ist aber
'raktisch schon Meister , da er im Torverhältnis
iicht mehr einzuholen sein dürfte . Auch in der
Gruppe ll  ist die Entscheidung praktisch schon
gefallen , nachdem sich daS Blatt noch in letzter
stunde zugunsten der Sch aller Knappen
wendete . Der V fN , Mannheim  konnte seine
zroße Chance nicht wahrnehmen , er brachte beim
SV , Dessau 05  vor 10000 Zuschauern nur ein
i :1 unentschieden zusammen , während Schalke zu
Sause den Berliner SV 02  mit 3 :0 schlug
»nd nun im letzten Spiel gegen Dessau nur noch
m siegen braucht , um Grnppensieger zu sein . Das
Torverhältnis wird dann auch hier den Ausschlag
icben , cs ist heute schon bester als daS der Mann --
wimer . In der Gruppe IV  wird cs dem l . FC,
Nürnberg nicht leicht fallen , zum Endsieg zu kom¬
men , Hannover 06  bewies seine ausgezeich¬
nete Form mit einem 6 -1-Erfolg gegen die Mün-

icubcrg -MmuyclMl Alemannia Aachen . Die
Nürnberger , die bei Hanau  9 3 mit < : l
gewannen , masten gegen Hannover mindestens ein
3 :0 hcraiisholen . um die Vorschlußrunde noch zu
erreichen.

Stuttgarter Wochemnarktpreise vom 7, Mai.
Obst : Tafelüpfel Großhandelspreis bei Abaabe
an Kleinhandel 50 Kilogramm 24 — 30 NM . tVer-
braucberpreis 1 Pinnd 32 — 40 Npf, ) , Tafeläpfel
Auslese 30 - 38 RM . (40 - 50 Nvf .) , Wirtschafts,
äpfcl 18 — 20 RM . <24— 28 Nvf .) , Anbruchävfcl
10— 12 NM , ( 14— 16 Rps .) , Südfrüchte:  Ba¬
nanen 34 — 36 NM . (45 — 50 Npf .) , Zitronen 100
Stück 4— 6 RM . (I Stück 6— 8 Nvf .) . Gemüse:
hiesiger Blumenkohl — (1 Stück 40 — 100 Nvf .) .
ausländischer Blumenkohl 100 Stück 30 — 45 NM.
(1 Stück 40 — 60 Nvi .) inl . Weißkohl 50 Kilo¬
gramm 17 NM , (1 Pfund 23 Npf .) , inl . Wirsing
50 Kilogramm 15— 20 RM . ( 1 Pfund 20 —27
Npf, ) , Kohlrabi mit Kraut — ( 1 Stück 11— 35
Npf, ) , Treibhaus - Kopfsalat — ( I Stück 11 bis
28 Npf .) . ausl . Kottfsalat 100 Stück 12— 14 NM.
(t Stück 16— 20 Npf .) , Ackersalat — (1 Pfund
65 — 80 Npf, ) . Treibhaus -Gurken 100 Stück 30 bis
50 NM . (1 Stück 40 — 68 Npf .) . auSl . Gurken 100
Stück 80 — 50 NM , ( 1 Stück 40 — 68 Npf .) , Schwel-
zinger Svargeln erste Sorte 50 Kilogramm 75
bis 80 NM . (1 Pfund 100 - 110 N »f.) . zweite Sorte
50 Kilogramm 55 —60 RM , (1 Pfund 75 bis 80
Npf .) , dritte Sorte 50 Kilogramm 30 — 35 NM,
(1 Pfund 40 — 45 Npf .) , Uiitertürkheimer Spar-
geln — tl Bund 65 — 150 Npf .) , Karotten mit
Kraut (neue ) — (1 Bund 26 — 35 Npf .) , Karot¬
ten ohne Kraut , aewaschen (Gelbe Rüben ) 50 Kilo¬
gramm 12— 14 RM . ( 1 Pfund 16— 20 Npf, ) , Note
NadieS — (1 Bund 12— 15 Npf .) . Weiße Nadle?
— ( I Bund 26 — 32 Npf .) . neue weiße Rettich —
(1 Stück 14— 35 Npf .) , Porree (Lauch ) — (ein
Stück 7— 20 Npf .) , neue Rote Rüben t Bund 0,30
NM . ( 1 Bund 40 Npf .) , Freiland -Rbabarber 100
Bund 10— 15 NM , ( t Bund 14— 20 Npf .) . Sellerie
mit Kraut — ( 1 Stück 8— 40 Npf .) , Freitand-
Spinat , hiesiger , geputzt — tl Pfund 14— 20 Npi .) ,
Freiland -Spinat ausiv , 50 Kilogramm 5 bis 10
NM . ( 1 Pfund 7— 14 Npf .) , Ausländische Toma¬
ten 50 Kilogramm 35 — 40 NM . (1 Pfund 45 bis
65 Nvf .) , ausl , Zwiebeln 50 Kilogramm 11 ln' S
13 RM . (1 Pfund 15— 20 Npf .) . ital . Kartoffeln,
60 Kitvoramm 14— 16 NM . tl Mund 18 bis 22
Npf .) . Marktlage : Zufuhr in Obst sehr gering,
in Gemüse gelingend , Verkauf sehr lebhaft In,
Spargeln sind - reichliche Zufuhren zu erwarte » .

Velarmtmachung.
Es soll ein Grundbuchblatt angelegt werden , für das bisher nicht

eingetragene Grundstück
Viz .-Weg Nr . 6 — Bon der Wildbadcr Str . zur Hauswiesen-

sägmühle —
— : 4 u 03 qm . von der Einmündung in den FW . 46/1 bei
P . 207 bis zur Brücke zur Sägmühle bei P . 204.

Als Eigentümer des Weges kommen nach den bisherigen Er¬
mittlungen m Betracht außer den Eigentümern der Siigmühle Geb,
Nr . 190 „die Besitzer der Parzellen in der Enge " im einzelnen

1. Richard u . Marie Barth , Sägewerkbesitzcrs Eheleute in
Calmbach,

2 . die Erben des Karl  Friedr . Seyfried , Flößers in Calmbach
(die Witwe Karoltne geb . Barth , die Kinder Sofie , Karl,
Friedrich , Klara , Wilhelmine u . Wilhelm Seyfried , in Erben¬
gemeinschaft ),

3 . Louis Barth , Sügewcrksbesitzer , Calmbach.
Die Größe der Anteile der Miteigentümer ist noch nicht festgestellt.
Etwaige Einwendungen sind alsbald hier gcltendzumachen.

Calmbach , 0 . Mai 1938.
Gr undbuch amt.

Oott cism KllmäctitiMn Kat es kekallen, aus einem beben voll Krdeit unä pflicht¬
treue meinen innigslZeliebten Ftann, unseren guten Vater, Orokvater, Schwieger¬
vater, Printer, Onkel uns 8ckwsger

Msrmsnn ssn.
Seklossermeister

nach längerer, schwerer Krankheit im 60. Lebensjahr in bis ewige Heimat abruruken.

Oie tiektrauernäenHinterbliebenen:

lknns rvvkriv «>, Zeb . Volle
mit Kinäern,

Lslmdscb , eien 8, Fiai 1936.

keeräigung : Dienstag eien 10. iAai 1938, nachmittags st',5 Dbr.

Wer besucht löslich Wö

Das bringt kein Mensch fertig . Aber
cs gibt ei» Werbemittel , bas täglich so¬
gar zu abertausende » Käufer » kommt:
die Zeitungsanzeige . Gerade vielbeschäf¬
tigte Geschäftsleute , die ihre ganze Kraft
den» Fortschritt ihres Betriebs widmen,
werden es begrüße », daß sie endlich
einmal Gelegenheit habe », sich gleich¬
sam im Vorubergehen jene Kennkniffe

,zn verschaffen , die für die wirksame
Durchführung der Anzeigenwerbung
notwendig sind : in der große » Presse-
schau „ Zeitung und Anzeige " im Stutt¬
garter Kttnstgebäude am Schloßplatz
bis 22 . Mai . Lassen Sir sich diese wert¬
vollen Anregungen nicht entgehen . Sit
könne » die Ausstellung auch noch »ach
Geschäftsschluß besuchen, denn sie ist ja
bis abends 21 Uhr geöffnet . Eintritt
und sachkundige Führungen frei.

W i I d b » d.

Me Kameraden der Jahrgänge
1999 , ISIS. 1911«. 1912

die am 18 . Mai ds . Zs , zur Musterung kommen , treffen sich am
Dienstag de » 10 . Mai ds . 2s . , avds. 8'/- Uhr, in der „Alten
Linde" zu einer Besprechung.

Die Beauftragten.

bieuenbür  6 , Fim 1938.

VSNlLSSSjUIlg.

Kür llie anUiülick cles Ilinsckeieisnsunseres lieben Vaters,
Großvaters unä Onkels

KsrI KnSIIsr
Seknelllermelsler

erwiesene Anteilnahme bankt verrück
namens ller irauernllsn Hinterbliebenen:
Oie Gattin: 1.uiae ItuSIIsr.

I

killt!

Leiden
Sie an
Magen
u.Darm¬
katarrh?

OG « » » K « OGO « ^ SSG » » Hch

Aostümett
^eiciectt

b° k . l. sckler,
0am«ndvk>vicIuns

^errennerstrabe 21

Ihre werben
«iscksr « is nsu
ciurck eins bewährte

KiwsI -
(Aikkrischungsmittel,
llrkältlick:

Wilclball: KberhsräsclroZeiie, VV
kohnenberZer.blellenbürx :poto-
2entr.-Oroe.K.Hampel, lleiix Pall.
Ilerrenalb :Kiostcrcirô llVVaicr-
straclt. Lalmback : Orô tlartk.

Kimm

Deine ^ukböcien
irlctien D!ek on

VIssn
kuSdoäonpklege- u. 8e!ni«uni>zm!lto>
reiviAt  alle ovöen xrünillicli von
kettet ) ,'!»:-»! SciimuE
erkrlsxlit / In voi-biläUciiei- Weise
(Lukerclem: IVacks flüssig

^Vacks kesl
KuLboclenöl
^Vacksöl

LsIIei ' L LZmsIin
Mneralölrakkinerie
Lirlingsn kits

lsseuendiirx: Lpotkeke; kirken-
kelll : Apotheke; 8ehömberg;
Apotheke; Oroperie II. Karcker;
IVillldall : llberkarcl- Drogerie:
stris.-Lalo» Wkringer; Kerren-
alb : Kloster-Drogerie.

Nene n b i! r q.

Für sofort wird ein tüchtiger,
kräftiger

oder ein jüngerer Geselle gesucht.

Metzgerei Seyfried.

Fleißiges , solides
IVISLl « d» « rH

erfahren im Kochen und allen
Hausarbeiten bei gutem Lohn in
Einfamilienhaus auf 1. Juni ge¬
sucht . Putzfrau vorhanden.

Angebote m . Bild u . Zeug » , an
Frau Else Deusch , Pforzheim,
Gravclottestraße 3.

Wildbad.

Wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen ein

wotorrsü
Imperia , 500 ccm , Sportmaschine,
mit bereits neuem Beiwagen.
Das Rad hat zivci Vergaser,
Batterie , Zündung , 120 km laufend,
Schnellganggetricbe , Umlaiifölung,
80° „ bereift , neu überholt . Zu er¬
fragen in der „E »ztäler " - Geschästs-
stelle.

W i l d b a d.
Habe

Bohnenstangen
und VaumpWhle
abzugcbcn

Wilhelm Schlüter.

S ch w a n n.
Setze zivci hochträchtigeMimen

dem Verkauf ans,
Karl Schmidt.

B i r k c n f e l d.
Zu verkaufen ein

SAwein
D/r Zentner schwer , sowie Gluck«
mit 11 Zungen,

Gartenstrabe 3V.

Obernhausen

Eine angckörte , rehfarbige

WliW-Wse
mit Stammbaum , sowie zwei
Milchlämmer zu verkaufen.

Haus Nr . 37.

NmdeilWer
Iremdenblölke

für Gaststätten
sind zu beziehen durch die

C . Meeh 'sche Buchdruckerei.
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